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empfing , welcher . . . _________________ _________ . . . __
cntwurfeS eine Million Verlangte . Die Anklage - Akte führt dann
weiter ans , wie die Verhandlungen zwischen Fontane und Lesseps
über diese Affaire qefikhrt wurden und Lesseps sich endlich entschloß ,
den : Minister die Million zu zahlen , und zwar 375,000 FrcS . so¬
fort , 250,060 Frcs . vor dem Volum des Senats , 375,000 Frcs .
vor der Emission . Baihaut machte aus , daß keine Quittung dar -

stühung einiger Dcputirtcn und Senatoren zu bezahlen . Nachdem
eine Enquete - Kommission den Auftrag erhalten hatte , diese Anklagen
zu vcrifiziren , übergab Herr Thicrröe sofort die 26 quittirtcn Checks ,
und am 19 . Dezember händigte er dem G erichte die Talons aus , die
er Anfangs verbrannt haben wollte . Auf achtzehn dieser Checks be¬
fanden sich von Baron Reinach selbst geschriebene Initialen , welche
die von 13 Depntirten und Senatoren (zwei verstorbener , eines
nicht wicdergcwähltcn und zehn noch augenblicklich fungircnder ) zu
sein schienen . Unter diesen befanden sich der Senator Böral , die
Depntirten Dugnö de la Fancounerie , Proust und der frühere Depu -
tirte Gobron . Die Engnete - Konnnissiou erhielt einige Tage später
die Photographie einer Liste , welche , wie der Angestellte Stephane
erklärt , ihm von Baron Reinach vor zlvci Jahren diktirt worden war .
Die 26 Checks waren hier mit denselben Namen — dieses Mal aus¬
geschrieben — und mit den bcir . Summen rekapitnlirt . In einer
>>! ote war ferner bemerkt , daß der frühere Deputirte Sansleroy ,
Mitglied der Kommission für die Prüfung der Loos -Emission vom
Jahre 1888 , 300,000 Frcs . von der Panama -Gesellschaft empfangen
hätte . Der Präsident des Verlvaltnngsraihs , Charles de Lesseps ,
über die Summen befragt , welche in den Büchern nicht genügend
gercchlfcrligt waren , erklärte , daß er , mit die Einbringung eines
ersten Gesetzentwurfs vom Jahre 1886 zu erlangen , dem damaligen
Banteuminister Baihant 375,000 Frcs . anSgezahlt habe . Die ge¬
richtliche Untersuchung hat die Baihant , Sansleroy , Böral , Dugnö
de la Fanconucrie , Gobron und Autonin Proust belastenden Thctt -
sachen bestätigt . Sie hat ferner ergeben , daß die beiden Administra¬
toren der Gesellschaft , de Lesseps und Fontane , in Gemeinschaft mit
dem verstorbenen Baron Reinach , mit Arlon und Blondiu den
thätigsten Antheil au der Bestechung genommen haben .

Die Anklage -Akte beschäftigt sich dann mit den einzelnen Ange¬
klagten und zwar zunächst mit Baihant , de Lesseps ( Charles ) ,
Fontane und Blondiu .

Charles de Lesseps , heißt es hier , hat nur durch die dringeudsie
Nolhlvendigkeit das Gesländniß gemacht , gab er mit Bcihülfe
Fontanes den Banlcnnünister Baihant im Juni 1886 bestochen
hat . Man verlangte von ihm Rechenschaft über die 975,000 Frcs .
anonymer Bons , bezw . deren die Bücher nicht die Bestimmung
anzcigten . Er theilte mit , daß 600,000 Frcs . dem Kornelius Herz
übergeben worden seien . Aber 375,000 Frcs . blieben ohne Recht¬
fertigung . Er sah sich durch eine Anklage auf Entwendurig be¬
droht und machte dann das Geständniß , daß er sie dem Bäntcu -

VolMsche Tages - Rundschau .

— Selbsterkennlniß ziert den Menschen , auch den Sozial¬
demokraten . Der „ Sozialist "

, „ Organ der unabhängigen
Sozialisten "

, schreibt wörtlich : „ Der Gedanke der Sozial¬
demokratie von einer Alles richtenden und regelnden Gesell¬
schaft scheint uns thatsächlich in dem Reichstag gründlich
Fiasko gemacht zu haben .

"
Im Einzelnen wird dieses

Unheil über die Herren Bebel und Genossen im „ Sozialist "
,

wie folgt , begründet : „ Die ganze Debatte bewies zur
Evidenz , daß die Sozialdemokraten sich keineswegs über die

Grundzüge der zukünftigen Gesellschaft im Klaren waren .
"

Die Gegner hätten nicht unberechtigt die Frage an die

Sozialdemokraten gestellt , wie fie sich den Staat für jene
abgegreuzte Epoche vorstcllen . Es heißt darin :

„ Die bckanute historische Entwickelungsgcschichte , die Herr Bebel
getreu nach Marx nud Engels in seiner Rede zum Beste » gab , hilft
uns über diese wichtige Frage keineswegs hinweg . Und weiter hatten
die Gegner der Sozialdcmokratie nicht zu Unrecht , daß sie sich jene
grobe gesellschaftliche Centraldchördc , welche da sorgfältig die Pro¬
duktion und Konsumtion regelt und richtet , nur in der Form eines
Staates vorsteüten . Eine

"
derartige , in alle wirthschaftlichen Zu¬

sammenhänge eingreifende Behörde muß thatiächlich mit einer staat¬
lichen Autorität umkleidet sein . Setzen wir einmal voraus , der ge¬
sellschaftliche Bedarf sei von der Centralbehörde genau festgestellt
worden . Zur Herstellung desselben find nun eine ganze Reihö

folgendem Umstande : Als die Checks entdeckt worden waren
schuldigte ein Blatt Proust an , einen von diesen erhalten zu haben .
Proust antwortete durch einen offenen Brief , worin er ausspräch ,
er habe nie in finanziellen Beziehungen mit Reinach gestanden , und
forderte feine Ankläger auf , irgend eine Spur der Verwendung des
angeblich empfangenen Geldes aufzudecken . Diese Spur hat die
Untersuchung in vollem Maße aufgedeckt .

Charles de Lesseps giebt ferner zu , dem Baron de Reinach be¬
trächtliche Summen übergeben zu haben , nm günstige Einflüsse zu
gewinnen und feindliche zu neulralisiren . Fontane war der
Administrator der Gesellschaft seit ihrer Koiisiitnirnng . Er hat
zum großen Theil die 1,424,000 Frcs . anonymer Bonds unter¬
zeichnet . Er hatte mit de Lesseps und Blondiu im Jahre 1886 die
ganze Bestechnnas - Affaire Baihant geleitet . An Fontane richtete
am 10 . Jnli 1888 Koruelins Herz eine Depesche ans Frankfurt , in
welcher es heißt : „ Ihr Freund ( Baron de Reinach ) sucht zu be¬

trügen . Er muß zahlen , öderer ist verloren !" Sieben Tage darauf
erhielt Reinach 6 Millionen von der Gesellschaft . Er sandte zfvei
Millionen an Herz und gabBöral , Dnpui , Gobron , Proust die be¬
kannten Checks .

Diejenigen , welche einen Einstellungsbeschluß erzielten , also
Ronvier , Deves , Grevy und Renault , konnten nachweisen , daß die
Snmmen , die sie von Reinach erhielten , als die Vergütung be¬
stimmter , mit der Panama -Frage nicht zusammenhängender Dienst¬
leistungen za betrachten seien .

Minister Baihant gegeben habe . Charles de Lesseps präzisirte dann
seine Enthüllungen : Baihant hatte am 30 . April 1886 den Bericht
Rousseau « erhalten . Man erwartete die bevorstehende Eiubringnng
des Gesetzentwurfes , welcher die Loosemission antorifirte , als in
den ersten Tagen des Monats Juni Foniaiie den Besuch eines
Büreanchess des Crödit Lyonnais , eines Vertreters von Baihant
empfing , welcher in oessen Namen für die Einbringung des Gesetz -

« . Jahrgang .
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über ansgehändigt werden sollte . Am 17 . Juni hatte der Minister
den Entwurf eingebracht . Am folgenden Tage brachte Blondiu
dem Minister 250,000 Frcs . in BankbilletS , welche Fontane ihm
ausgezahlt hatte . Am 21 . Juni brachte ihm Blondiu den Rest von
125,000 Frcs . Der Gesetzentwurf mußte dann zurückgezogen werden ,
weil die Kammer ihm feindlich war , und die von der Million
restircude Suimue wurde Baihant nicht ansbezahlt . Als man Bai -
Haut diese Aussagen von Lesseps mittheilte , leugnete er erst . Aber
Fontane und and ) Blondiu hatten fie bestätigt . Mau fand übrigens
einen materiellen Beweis im Comptoir d '

Escomptc , wo Baihant
am Tage , wo ihm Blondiu die 250,000 Frcs . in Baukbillets über¬
geben hatte , 210,000 Frcs . deponirte , um damit am folgenden Tage
für 10,000 Frcs . italienischer Rente zu kaufen . Baihant sah ein ,
daß alles Lengnen vergebens fei , und gestand endlich ein . Blondiu
gestand ein , bei diesem kriminellen Akt der Vermittler gewesen
zu fein .

Die Beschwerden , welche die Anklage -Akte gegen Sansleroy
erhebt , beziehen sich auf feine Thätigkcit in der Loos - Emissions¬
kommission und enthalten nur bereits bekannte Dinge . Dem Senator
Böral wird zur Last gelegt , daß er das Emissions - Projekt votirt
und eine Rede zn seinen Gunsten gehalten hat , nachdem er von
Reinach einen auf 40,000 Frcs . lautenden Check erhalten . Böral
behauptet , diese Summe als Honorar für technische Rathschläge er¬
halten zu haben . Die Untersuchung hat aber nirgends eine Spur
dieser Rathschlage gesunden . Hingegen hat sich Böral während der
Untersuchung in Widersprüche verwickelt . Er hat zuerst angegeben ,
daß er die Herkunft des Geldes nicht gekannt , dann aber zngestehen
müssen , daß er doch gewußt habe , es handle sich uni Panama -
Gelder . Dugnö de la Fancounerie erkennt an , einen Check von
25,000 Frcs . erhalten und für das Loos -Emissious -Projekt
votirt zu haben . Nachdem er vor der Enquete - Kommission
ciitgeftanbcn , von Reinach die auf den Check bezüg¬
lichen Anerbietungen drei Monate vor dein Votum des Projekts
erhalten zu haben , versuchte er in der Untersuchung , dieses Ge -
ständitiß zurückzunehmen und das Datum der Anerbietungen auf drei
Monate nach dem Votum zu verlegen . Tie Untersuchung hat aber
erwiesen , daß die erste Behauptung die richtige war . Die Angabe
des Dugnö de la Fancounerie , er habe , das Geld als Theilnehmer
an dem Garantie - Syndikat erhalten , ist unbegründet . Er hat nm
Ende zngeben müssen , daß der Check alle Kennzeichen eines wahren
Geschenkes trug . Er leugnete nur den Zusammenhang zwischen
dem Check und seinem Votum . DieUntersnchnng hält trotzdem feine
Schuld für erwiesen . Der ehemalige Deputirte Gobron hat
gleichfalls einen Check erhalten . Er giebt an , derselbe bedeute das
Entgelt für eine Anzahl Gründercmtbnle , die er dem Baron Reinach
an einer von ihm ins Leben gerufenen Gerberei - Gesellschaft ab¬
getreten habe . Die Untelfuchung hat erwiesen , daß diese Gesellschaft
zur Zeit , als Gobron dcn Check empfing , noch gar nicht existirt hat .
Proust hat einen Check von 20,000 tyrc § . einfafflrt . Er behauptet ,
denselben als Theilnehmer an dem Garantie - Syndikat erhalten zu
haben , in welches er fein Garantie - Depot rechtmäßig eingebracht
habe . Die Untersuchung hat erwiesen , daß die Betheiligungeu
Prousts an früheren Syndikaten auf dein Kopirbuch des Baron
Reinach eingetragen waren . Die in Rede stehende Betheiligung
aber ist dort nicht eingetragen , kann also nicht als seriös betrachtet
werden . Die Untersuchung glaubt nicht , daß Reinach von
Proust das Garantte - Depot eingefordert hat . Daß bei
Proust keinerlei guter Glaube vorhanden fei , schließt fie aus

Dir Anklageschrift im Uanama -

Kestechmrgs - Vro ; eß .

Paris , 10 . Februar .

ff » Der „ Figaro
"

pnblizirt heute die Anklage - Akte im Pauama -
f fvestechungs -Prozeß , die wir , nach der „ Franks . Ztg .

" in Folgendem
■: ,R der Hauptsache wiedergeben wollen :
BL Als eine gerichtliche Untersuchung gegen die Administratoren der

ß Miiama - Gesellschaft eingeleitet wurde , so beginnt das Schriftstück ,
[ man in den Büchern zwei Emissiouskoiitos „ Syndikatskosten "

: " nd „ Publizitätskosten
"

, welche in Wirklichkeit finanzielle oder
ändere Unterstützungen maskirteu , die zwei Zwischenpersonen , zuerst
« dy -Crömieux , bann der Baron Reinach , der Gesellschaft zu ver -

tSgffeii beauftragt waren . Allein für die Loosemission vom Jahre
. « ÄS hatte Baron Reinach als „ Syndikatskosten

"
, ohne irgend eine

Anzahlung der Syndikatsmitglieder , 3,390,475 Frcs . , und gleich - .
fstig , obgleich er bet Presse fern stand , als „ Publizitätskosten

"

isS ^ ' 000 Frcs . erhalten . Die 3,390,475 Frcs . wurden am 17 . Juli
=f ® 8 in einem Abrechnnngsmaudat an die Bcmque de France auf
sswen Namen geregelt , welches Mandat Baron de Reinach am
Mben Tage dem Bankhaufe Propper und Thierröe ansgehändigt
™ne . Sechsundzwanzig Checks wurden ihm dafür übergeben , die ,
ŝ ch seinen Angaben vertheilt , von ihm selbst abgegeben ,
*° n Thierröe unterzeichnet und von Baron Reinach sofort mitge -

E * 2nMn wurden . Dre Checks waren feit langer Zeit vertheilt und
SWafflrt worden , als am letzten Oktober sich das Gerücht verbreitete ,
WÜches in der Presse und auch auf der Tribüne der Kammer fein

fand , daß einige derselben dazu gedient hätten , die Unter - .
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Usm Wißmann - Dampfer .

Ueberraschende , aber nicht gerade erfreuliche Nachrichten
von der Wißmann - Expediiion liegen in der in Riga er¬

scheinenden „ Dünazeitung " vor , die bekanntlich zn dem

Führer der Wißmaunscheu Dampfer - Expedition , Herrn V. EItz ,
landsmannschaftliche Beziehungen unterhält . Nach diesen
Nachrichten ist der endgültige Entschluß gefaßt worden , den

Dampfer „ Hermann v . Wißmann " nicht nach dem Tanganyika
zu schaffen , sondern ihn schon am Nyassa znsammeuzusetzen .
Der Ehef der Transport - Expedition , Herr v . Eltz , hat dem

Major v . Wißmann die Erklärung abgegeben , daß das

ganze technische Personal und auch er selbst die lieber «

zeugung gewonnen hätten , daß der Dampfer einen längeren
Landtransport auszuhalten nicht mehr im Staude sein
werde , zumal der Landweg vom Nyassa nach dem Tangan¬
yika große Schwierigkeiten bietet , was daraus ersichtlich ist ,
daß siebzehn Monate tiöthig waren , um den ganz kleinen

„ Habari Ngema " diesen Weg trausportiren zn lassen . Weiter

heißt es alsdann :

„ Daß die Theile bes Dampfers „ Hermann v . Wißmann " be¬
reits jetzt arg beschübigt sind , wird nicht Wunder nehmen , wenn man
erfährt , was diese bereits haben anshalten müssen . Vor 2 Jahren
wurde der Dampfer gebaut und nach Ostafrika nach Bagamoyo
gesandt , hier ausgeladen und gestoort . Nachträglich wurde
als Ausgangspunkt für die Expedition Saabaui bestimmt , es
mußte also wiederum Alles verschifft und in © aabaui ausgeladen
werden , dann kommt die Äesrachtnug der Feldbahn , Ver¬
ladung in Lichter und von diesen in das Schiff , Transport nach
Schinde , Entladung auf Lichter und von diesen an Land ,
Während des Transportes auf dem Sambesi - Schire schließlich
wurden die Dampferlasten fünfmal ein - und ausgeladen . Dazu
kommt noch die auf die Holztheile zerstörend wirkende Lust . Int
Lager bei der englischen Station Port Herald ( Msaudji ) wurde
eine vollständige Revision der Lasten vorgenommen , und cs gab
nicht wenig Arbeit , nm die Schäden zu repariren nub weitere zu
verhüten . Dort ist es auch , wo Herr v . Eltz mit dem ihm rntter -
tzeuten Personal die Anschauung gewann , daß der Landtransport- bom Nyassa nach dem Tanganyika als fast ausgeschloffen erscheine .
Wie schwer es auch dem Major v . Wißmann wurde , seinen Plan
aufzugeben , er mußte sich doch den Anschauungen seiner Beamten
anschließen und seine Einwilligung zum Ban dem Dampfers am
Nyassa geben . Als Ort , wo der Dampfer gebaut werden soll , ist
Mpimbi am oberen Schirr bestimmt , und schort ist der Schiffs¬
kapitän Prager mit den Zimmerleuten der Expeditro » bamit be¬
schäftigt , die Werft herzustellcn . Von Kotouga , Ausgangspunkt des
Landtransportes um die Schiresälle , wird Last auf Last abgefaitbt .
Monate totrb ber Transport dauern , aber da ja nicht alle Dampfer -
lasteu zugleich nöthig sind , so ist zu hoffen , daß die Arbeiten wegen
Trägermangel " nicht ins Stocken gerathen . An demselben Orte ,
Mpimbi , werden auch die beiden englifdjeu Kanonenboote zu¬
sammengestellt , so daß sich in einigen Wochen ein reges
Leben in dem kleinen , sonst mir von vier Europäern bc -
wobuteir Orte entwickeln wird . Die englischen Boote lucrben
früher serüggestellt sein als der deutsche Dampfer , und zwar , Weil
fie kleiner find und deshalb keiner Werft bedürfen ; zweitens sind
fit auf Schrauben gebaut , wahrend der „Wißniann "

verniethet wirb .
Dazu kommt noch , daß den Eiigländem in ihrem eigenen Lande
fianj andere Hülssmittel zur Disposition stehen, als ber Wiß -
mannschen Expedition . Denselben Nachrichten znfolge soll ber kleine ,
früher für bett Nyassa bestimmte Dampfer „ Pfeil

"
nunmehr nach

schinde zurückgehen und von dort nach der denischen Küste Ost -
asrikas gebracht werden , denn zwei Dampfer auf dem Nyassa zu
Haden , ist zwecklos , und den „Pfeil

"
nach dem Tanganyika zu bringen ,

ivürbe , da er nicht auseinander zu nehmen ist , äußerst schwieriq fein ,
jedenfalls aber ganz enorme Summen , die in gar feinem Verhältnis ;
in seiner Leistungsfähigkeit stehen , kostet : .

"

Das sind in der Thai recht unerfreuliche Nachrichten ,
denn auf bent Nyassa wird der „ Hermann o . Wißmann "

tau deutschen Interessen nicht entfernt so nützlich sein können ,
wie auf dem Tanganyika , wo man von dem Dampfer die

Mige Unterdrückung deS Sklavenhandels und die kräftigste
Förderung der dentsch - ostaftikanischen Handelsbeziehungen
ittnt Kongostaate hätte erwarten können .
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Deutscher Reichstag .

O Berlin , 11 . Februar .
Der Reichstag erklärte heute zunächst ohne Debatte feilte

Zustimmung zu dem Antrag der Geschäftsordnungs - Kommission auf
Ertheilnng der Genehmigung zur strafrechtlichen Verfolgung des
Aba . North , nachdem der Berichterstatter Abg . Porsch bett Sach -
derhalt bargelegt hatte , der in ber Anklage besteht , sich als Direktor
einer Aktiengesellschaft schwer gegen die Bestimmungen des Handels¬
gesetzbuchs vergangen zu haben . Daun wurde auch die heutige
Sitzung wieder von der Debatte über die Sonntagsruhe int
Hattdelsgewerbc und über die Ausschließung sozialdemokratischer
Arbeiter ans den Staatswerkstätten in Anspruch genommen . Der
Abg . v . Vollinar ( Soz .) beschwerte sich sehr weitläufig und heftig
über die Ansführuug der gesetzlichen Bestimmungen über die Sonn¬
tagsruhe in Bayern , namentlich über die Regelung derselben in
Nürnberg und in Oberbayer » . Der bayrische BunbeSrathLbevoll -
rnächtigte , Oberregiernugsrath

'
Landmann , vertheidigte die be¬

treffenden Erlasse bayrischer Bezirksregierungen mit Erfolg gegen
ben Vorwurf ber Gefetzwidrigkeit . Namentlich wies er nach , wie
die Regelung in Oberbayern , wo mit Ausnahme von München die
Geschäfte bis 4 llhr Nachmittags offen sein dürfen , durchaus den
dortigen cigenthiimlichen Verhältnissen entspreche . — Abg . v . P f e 11 e n
( Centr .) trat den Ausführungen des Negierungsvertreters bei und
bestätigte , daß nur durch die zweckmäßige Regelung , wie sie durch
den Erlaß ber ober bayrischen Regierung erfolgte , die ursprüngliche
Erregung der Bevölkerung über die Neuerung einigermaßen be¬
schwichtigt fei . — Auch Abg . Buhl trat für Die Korrektheit der
Durchführung der gesetzlichen Bestimmungeu in Bayern ein , während
der Abg . Grillenberger ( Soz .) sehr entschieden

' die bayrischen
Verordnungen verurtheilte und namentlich die Berücksichtigung ein -
gewurzelter Gewohnheiten der Bevölkerung für unzulässig erklärte .
Ueber das Thema der Ausschließung sozialdemokratischer Arbeiter
kam es zu einem lebhaften Geplänkel , namentlich zwifchcn den
Abgg . v . Stumm ( Reichsp .) und den sozialdemokratischen Rednern ,
in welches auch der freifinnige Abg . Wöllner von den Sozial¬
demokraten hiiieiugezogen wurde , weil er gestern die Ausschließung
von Sozialdemokraten als einen Ausfluß der Vertragsfreiheit be¬
zeichnet hatte . Dann wurde die Debatte auf Dienstag 1 Uhr ver¬
tagt . Montag bleibt für die Kommissionen frei . An einem Tage
der nächsten Woche sollen die rückständigen Wahlprüfungen erledigt
werden .

-i-

Die M i l i t ä r f o m m i f { i o n des Reichstags hat Samstag nach
einer praktisch ganz nutzlosen langen Auseinandersetzung über die
finanziellen Verhältnisse des Reichs endlich diesen Gegenstand der
Berathung znm Abschluß gebracht . Die nächste Sitzung , in welcher
die Spezialverhandlnug überbie Einführung der zweijährigen Dielist -
zeit beginnen soll , ist auf Dienstag anberaumt . Abg . v . Bennigsen
bat hierzu einen Antrag eingebracht , die zweijährige Dienstzeit der
Fußtrnppeu für die Dauer der Gültigkeit der gegenwärtigen Vor¬
lage gesetzlich festznstellen . In parlamentarischen Kreisen wird
es für gänzlich ausgeschlossen gehalten , daß die zweite Lesung im
Plenuni vor Ostern erfolgen könnte .
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in Oberegypten . Die Reise habe seine Popularität und seinen
Einfluß beträchtlich vermehrt , da die Bevölkerung im Innern I Binimeinrteit verrichtet hatte , das ließ sich genau nicht fcststelle » .
des Lanbeö noch immer in llnkeuuluist über den mabren I Bersicheningsanstalt mar der Meinung , daß beunelbeit , solange

r r tc2 er einen höheren Arbeitsverdienst nicht Nachweise , auch nur der
Sachverhalt der letzten Krise sei und glaube , daß der Khedwen niedrigste Arbeitsverdienst der I . Klasse angerechnet werde » können
einen erfolgreichen Schritt gegen England gethan habe . In Dagegen erachtete sich das Schiedsgericht berechtigt , die allerdings
diesem Glauben sei die Bevölkerung der Provinzen , wo die vorhaiidene Lücke im Beweise durch Schätzung auszufüllen und
äußeren Reichen der Mochtitelli . no „ nh di - unter Berücksichtigung aller ermittelten Umstande estzustcllcu , auf

Deiitsl

Ans Stadt « nd Kand

spiele

117 . «
inMc

- <
eine is

Ecke
'
s

gut b <
wegen
dicsuii
könnci
zablre
das ; i
Hanse

Ri

unter Berücksichtigung aller ermittelten Umstände sestzustcllcu , auf
wie hoch der wirkliche Verdienst des Klägers anzunehineu sei . Dieser
Auffassung trat auch das Rcichsversicherungsaint bei . indem es
durch Urtheil vom 8 Februar er . die Revision zurückwies und
aussübrte : Ein strikter Nachweis des Arbeitslohnes auf Heller und
Pfennig sei in vielen Fällen unmöglich und könne daher auch nicht
gefordert werden ; am wenigsten sei es etwa nothwendig , auch die
Lohnhöhe durch Bescheinigungen zu belegen . Der auznrechnendc
Arbeitsverdienst sei nach Maßgabe der Verhältniffe des Eiuzelfalls
zu ermitteln und in vorliegendem Falle von dem Schiedsgericht
zutreffend ermittelt worden .

An wieviel Tagen nun in den Jahren 1888 — 1890 der Kläger
Zimmerarbeit verrichtet hatte , das ließ sich genau nicht fcststelle » .

diesem Glauben sei die Bevölkerung der Provinzen , wo die

äußeren Zeichen der Machtstellung Englands gering und die

Vermehrung der Zahl der englischen Truppen kanm bekannt

sei , noch durch das während der jüngsten Reise des Khediven
entfaltete Gepränge bestärkt worden . Auch die „ Daily
News " melden , die antienglische Agitation sei im Wachsen .
Die dem Khediven gebrachten Ovationen seiengegen England
gerichtet . Daß unter der muhammedanischen Bevölkerung
überhaupt wieder viel fanatischer Zündstoff bereit liegt , be¬

weist auch die kleine Notiz aus Konstantinopel , nach der

fanatische Muhammedaner das amerikanische Kollegium
Marsovan anznndeten .
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Deutsches Keich .
* Koriin , 13 . Febr . Von „einer Seite , bei der ein Jrrtüuui

ausgeschlossen ist "
, geht jetzt der „ Kreiizzeitnng

" die Nachricht zu ,
daß der Großsiirst - Thronfolger von Rußland unsereiu Kaiser nicht
gesagt habe , daß ein russisch - französisches Biindniß nicht bestehe .
Dem gegenüber ivill das Blatt seine mehrerwähnte entgegengesetzte
Meldung „ nali

'
ulich nicht aufrecht erhalten , obgleich sie ihm aus

einer Quelle zuging , die sich bisher stets bewährt halte . Wir haben ,
so schreibt es , nun den Eindruck , als ob auf ein Dementi großer
Werth gelegt wird , weil die Nachricht in der Tendenz ausgebeutet
wurde , als sei nunmehr jede Verstärkung niiserer Wehrkraft über¬
flüssig

" .
* Rundschau im Reiche . Prinz Heinrich von Preußen

hat am Freitag nach einem Toast auf Bremen beim dortigen
Schafferfeste nochmals das Wort genommen ; er sagte tt . A . : das
Heer und die Flotte müßten im für sorgen , daß Deutschland int
Falle eines Krieges nicht der Amboß , sondern der Hammer
fein werde .

Wiesbaden , 13 . Februar .
- o - Prrsoiral - Uachrichtrn . Herr Landesdirektor Sar¬

torius hat sich zur Theilnahme an den Verhandlungen des Land -
wirthschaftsraths nach Berlin begeben .

— Frrmdru - Rrrbrhr . Zugang in ber verflossene » Woche
auf der tägliche » Liste des „ Bade - Blatt " 183 Personen .

A Ans dem Reichsvrrstchernngsamt wird » nS berichtet :
Dem im Jahre 1819 geborenen Zimmetgesellen S . war von dem
Schiedsgericht für den Oberlahnkreis zu Weilburg auf feine »
Antrag die Altersrente der III . Lohuklasse bewilligt worden . Die
Versicherungsanstalt Hessen -Nassau legte hiergegen Revision
ein ; sie bestritt zwar nicht den Rentenanspruch an sich , wohl aber
die Höhe der Rente , wollte vielmehr eine solche nur nach Satze der
I . Lohnllasse gewähren . Der Sohn des Klägers , welcher zugleich
dessen Arbeitgeber war , hatte eidlich bekundet , daß derselbe bei ihm
2 Mk . 50 Pf . Tagelohu erhalten habe , wenn er für ihn Arbeit
hatte . War aber keine Arbeit , so habe er sich durch landwirth -
schaftliche Arbeiten wohl nur 50 — 60 Pf . den Tag verdienen könne .

Rheinische Fnstnachtstrrge .

( Eigener Bericht des „ Wiesbadener Tagblatt .
"

)
I .

So gewiß der Humor der Vater der Narrheit ist , so gewiß ist
die Opposition deren Mutter . Ans der innigen Verbindung von
Humor und Opposition ist die Narrheit hervorgegangen . Nicht
etwa nur aus politischer Opposition , denn die Narrheit ist älter als
die Politik . Freilich hat in Zeiten der Reaktion die Opposition die
Narrheit zu ihrem Mundstück gemacht , vorzugsweise am Rhein , die
„ Bütt " wurde dann zur politischen Tribüne , und was man sonst
nicht sagen durste , wurde unter der Schellenkappe an den Wann
gebracht , obschon auch diese Art Redefreiheit nicht immer vor dem
Staatsanwalt schützte . Aber die Bedeutnug der Narrheit liegt
tiefer . Sie macht nicht nur Opposition gegen herrschende Mißstände
und vorübergehende Thorheilen , sie macht überhaupt Front gegen
die gesellschaftlichen und soziale » Einrichtungen . Sie findet in
unserer Gesellschaft Alles verkehrt und stellt es daher , um das 'Rechte
8» erlangen , auf den Kops . Daher hören im Narreureiche alle
Raugnnterschiede auf , hier gilt kein Stand , kein Name , und Niemand
wird nach seinen politischen oder religiösen Ansichten gefragt . Was
sonst im Leben die Leute trennt , hier ist es aufgehoben , hier find
die Schranken gefallen : gleiche Lappen , gleiche Brüder ! Wenn man
philosophisch zu Werke gehen und noch weiter ausschaue » ivill , sind
aus Opposition gegen diese Welt , die der Pessimismus die schlechteste
der möglichen nennt , mich Religion und Knust geboren . Beide
setzen der realen Welt eilte ideale entgegen , die Religion dem gegeu -
wärtigeu Leben ein zukünftiges , die Knust dem Leben der Wirklichkeit
ein Leben der Illusion . Auch der Karneval hat mit ihnen die ge -
meinfarne Triebfeder , die gepeinigten oder gelangweilten Gemüther
aus dieser Welt in eine andere , schönere , bessere , amüsantere zu
retten , unb fei es auch nur auf die Taner von einigen Tagen .
Selbst Goethe rechnet die Narrheit zu einer Oppositionsregung ,
über zugleich sagt er :

Von allen Geistern , die bcrttciticu .
Ist mir der Schalk aut wenigsten zur Last .

Und an einer anderen Stelle erklärt er sich darüber deutlicher ,
indem er sagt :

Ich liebe mir den heitere » Mann
Am meiste » unter meinen Gästen ,
Wer sich nicht selbst zum Besten haben kann .
Der ist gewiß nicht von den Besten .

Nun , die Narren , wie wir sie in den rheinischen Städten
kennen lernen , haben sich thatsächlich zum Besten , bett » noch ist
kaum die Narrenwelt mit ihrer Gleichheit und Brüderlichkeit ge -
ßMudet , und schon regt sich alsbald wieder der dem Menschen an -
gtPorene Atitoritätsfiim . Auch der Narr hat dem Uuterthaneit - Ver -

Auslmrd .
* Fra ult ort äs . Ein Antrag , über den sich auch anderswo ,

als in Frankreich , reden ließe , brachie der Abgeordnete Robert ein .
Er beantragt nämlich eine Libreestcner . Jeder , der einen
Andern eine Livree tragen läßt , soll 20 Francs pro Jahr und die
Livree bezahle » . — Die Franzose » sind bekanntlich immer schnell
bei der Hand , die Ehrensänleu , die sie früheren Größen errichtet
haben , eiuznreißen . So hat auch jetzt der Gemeinderath von Rotte »
beschlosfeu , de » „Quai Lesseps " in „Quai Boisguilbert

" u m -
zntausen . — Mit dem Eiffelthurmerbauer geht mau ebenfalls
schlecht um . 1889 wurde er im Jubel der Weltausstellung als
„ Großer Franzose

"
gefeiert . Seitdem er nun wegen Vertrauens¬

bruches in Pauamafachen auf die Anklagebank gekommen und ver -
urtbeilt ist , leugnen die Pariser Zeitungen seine französische Natio¬
nalität und nennen ihn den „ Bayer Eissel

" und fronten feine
jüdische Abstammung hervor . Das „ Echo de Paris "

enthüllt , daß
der Eiscnthnrm durchaus nicht , wie man dem Publikum vorgeredet
habe , 300 Meter , sondern nur 270 Meter hoch fei . Vermuthlich
ist er vor der Schande feines Erbauers in den Erdboden gesunken .

* Mnlien . Der römische „ Diritto " dementirt das Gerücht von
einem Zwist zwischen Kaiser Wilhelm und dem König Humbert .
Das Gerücht fei von der Opposition in Umlauf gesetzt worden , um
den Kaiser zu verleumden .

IvmpWrter Arbeitsleistungen nothwendig . Diese Arbeiten werden
« un von der Lestnngsbehörde auf die verschiedenen Produktions¬
gruppen vertheilt . Jetzt weigert sich aber irgend eine Produktions¬

gruppe , die nothwendtgen Arbeiten zu einer borgefdjriebcnen Zeit
zu erledigen . Unregelmäßigkeiten über Unregelmäßigkeiten treten
ein . Die Behörde sicht sich geuöthigt , die Gruppe daran zu er -
innern , daß sie mit den gesellschaftlichen Produktionsmitteln nicht
beliebig fchalten und walten kamt . Sie droht zum Schluß der
Gruppe mit der Eutsermmg vo » dem Grund und Boden , den sie
im Jntereff « der Gesellschaft bearbeiten soll . Nun wird diese Be¬
hörde nur bann Anerkennung finden , sobald sie über große Macht¬
mittel verfügt , um ihre Bestimmungen realisiren zu können . Sie
braucht vielleicht OrdunngSwächler , Polizisten , Soldaten re . , um
der widerspänstigen ProbnktioiiSgrnppe moros zu lehren . Kurz ,
ohne Autoritäten scheint diese Gesellschaft nicht auskommen zu
können . Aus der Idee der ceittralistischeu ßeilitttg und Regelung
der Produktion scheint uns in der That ein alter Bekannter hervor¬
zuschauen , nämlich der gute Staat . Der Staat sollte früher Alles

„ segnen und beglücken
"

. Er mußte den Hans Dampf in allen
Gassen spielen , et mußte überall Rath schaffen . Er wurde als eine
Art „ Vorsehung

"
betrachtet , die , allwissend und allmächtig , die

Menschheit am Gängelbattde leitete . Dieser Staat hat nun , so
scheint cs , seinen Namen verändert und nennt sich nun ganz harm¬
los „ Gesellschaft "

. Aber diese „ Gesellschaft" besitzt Alles , regulirt
Alles , kurz , sie äußert sich ganz wie der alte Staat .

"

So weit der „ Sozialist " in dieser Weise die Sozial¬
demokratie kritisirt , handelt er ganz folgerichtig . Wie sich
aber nun der „ Sozialist " selbst die Znkunft denkt , ist noch

konfuser , als es die Vorstellungen der Sozialdemokratie
sind . Der „ Sozialist "

weiß nämlich über seine eigenen
Zukunftsideale nichts Anderes als folgende Phrase vorzn -

bringen : „ Die ProduktivnSgrnppen der Zuknust werden sich

frei vereinbaren , sie werden da und dort tu einem fröh¬
lichen Wettkampf miteiiiander mitteten , sie werden nicht
von oben im Namen der „ Gesellschaft "

zu diesen oder jenen
Verrichtungen gezwungen werden , sondern nach eigenem

Ermessen und im eigenem Interesse ihren wirthschafilichen
Arbeiten obliegen .

"

— Die ultramontane „ Köln . Bolksztg .
" tveudet sich un¬

gemein scharf gegen einzelne Blätter , die in Hinsicht auf
die Ablehnung des Heinc - Denkmals für Düsseldorf
in wilde Schinähungen ausbrachen ; namentlich gegen die
Wiener „ Neue freie Presse " und die „ Franks . Ztg .

" geht
sie vor . Sie sagt u . A . : DerJud e Heine bildet bei diesen

Auslaffmtgen das Leitmotiv , obwohl die Herren ganz genau
wissen oder doch wissen müßten , daß man ihrem besoudern
Liebling wahrlich ganz andere Dinge übel nimmt , als seine
Aiaffe , und daß man ein Stück dieses Dichters sehr wohl
schätzen und lieben kann , ohne deshalb ein Denkmal für
den ganzen Heine passend finden zu müssen . Sie weist
schließlich ans den Briefen des Dichters nach , das ; seine
Taufe eine schmachvolle Komödie gewesen sei , und giebt
einige seiner Schmähungen des Christenthums tuicbcr . Sie
meint : Taub und blind gegen die Zeichen der Zeit eriveise
sich wieder einmal ein Theil der semitischen Presse , indem

sie die Ablehnung des Denkmals als eine Staats - Aktion

behandle . Die Auslassungen des rheinischen Blattes sind
in Hinsicht auf die Stellung des Centrums zur Judenfrage
immerhin bemcrkenswerth , umso mehr , da neuerdings auch
der Abgeordnete Lieber eine kleine Schwenkung gemacht hat .
Uebrigens hat die „ Köln . Bolksztg .

" von jeher einen unge¬
wöhnlich heftigen Kampf gegen Heine und das Denkmal

geführt .
— In Rumänien ist in der letzten Zeit die Jndeu -

frage sehr in den Vordergrund getreten , wenngleich dort die

Jsraelitev keine Vollbürger sind . Der Elementar - Untcrricht
ist in Rumänien obligatorisch und unentgeltlich . Die Anti¬

semiten hatten nun den Versuch gemacht , durch einen

Antrag den Kindern von rumänischen Juden das

Recht auf unentgeltlichen Elementar - Untcrricht zu entziehen .
Die Kammersektionen haben jedoch diesen Antrag abgelehut .
Freilich ist damit dem immer stärker auftrcteuden Antisemi¬
tismus der Boden nicht entzogen , und man muß neuer An¬

strengungen der Antisemiten gewärtig sein .
— Die nationale , antienglische Strömung in

Egypten scheint anzuhalten . Den „ Times " wird ausKairo ge¬
meldet , daß der Khedioe höchst erfreut sei über seine Ausnahme

stände nicht ganz eiitfagt , sondern er begiebt sich alsbald zn seinem
Herrscher , dem Prinzen Karneval . Und sofort sind auch im Narreu¬
reiche die Unterschiede und Raugstiisen wieder hergestellt . Da giebt
es einen Prinzen , der herrscht , regiert und befiehlt , ein Ministerium ,
das nichts mehr zu sagen hat , und ein Volk , das huldigt , jubelt
und Hurroh schreit . Es giebt Rätbe und Excellenze » , Rangord¬
nungen und Titel . Nur in Einem bleibt sich der Herrscher treu ,
er ist und bleibt ei » Prinz , man hat noch nie von einem Fürsten
oder einem König Karneval gehört . Und Warums Weil die Kron¬
prinzen gewöhnlich liberal und oppositionell gesinnt zu fein pflegen .

Wer sich noch weiter über die Bedeutung der Herrschaft des
Prinzen Karneval orientireu will , dem ist » ameutlich in unserer
Nachbarstadt Mainz in diese » Tagen die beste Gelegenheit dazu ge¬
geben . Seit Samstag steht das goldene Mainz im Zeichen des
Karneval . Zwar giebt es dort , wie bekannt , schon seit Anfang
Januar allerlei festliche Zusammenkünfte der Narre » , aber das
waren mehr oder weniger geschlossene Veisainnilungen , bei denen
nur die besser fituirte Gesellschaft utilmacheu konnte . Seit Samstag
aber ist der Karneval auf die Straße herabgetragen , und ganz
Mait » ist in ein Hoflager des fröhlichsten aller Prinzen verwandelt .
Am eamftag Nachmittag ist er unter strömendem Regen von Kost¬
heim beit Rhein herübergekommen und von der zahlreich zusammen -
geftrömten Bevölkerung , namentlich von der Jugend , mit leicht be¬
greiflichem Enthusiasmus empfangen worden . Nach einer Rund¬
fahrt durch die Straßen nahm das Prinzeupaar — denn Prinz
Karneval hat diesmal auch seine Gemahlin mitgebracht — auf dem
Balkon des Stadttheaters die Huldigungen des getreuen Volkes
entgegen , und zugleich führte der General der Priuzengarde dem
Herrscherpaare seine Rekruten vor , die sich allerdings noch in sehr frag¬
würdiger Gestalt präsentirten , in allen möglichen primitiven Trachten
und mit verschiedenen Gebresten behaftet , die sich aber über Nacht
in lauter schmucke Soldaten verwandelten , würdig , die Leibgarde
de » Prinzen zu bilden , den alfen Wahlspruch auf der Fahne : Die
Garde stirbt , aber sie — übergiebt sich nicht !

Was die Mainzer Prinzengarde , welcher der Fastnacht - Sonntag
gehört , an Pracht der Kostüme und militärischen Prunk gewonnen
hat — ihre bunten Uniformen gewähren einen reizenden Anblick — ,
das hat sie gegen die frühere Rauzeugarde allerdings an Humor
des Auftretens verloren . Die alte Äaiiizer Nanzengarde war eine
lebendige Parodie auf die frühere Burgergarde oder die Stadt¬
soldaten . Jeder , der in die Ranzengarde eiiitreteii wollte , mußte
ein bestimmtes Maß an Leibesumfang haben , sodaß sich die Garde
durch die Fülle ihrer Gestalten sehr drollig ausuabm . .freute wäre
eine solche parodistische Beziehung gegenstandslos , und

"
die Aus¬

wüchse des gegenwärtigen Militarismus zu persiflire » , hat man aus
verschiedenen Gründen Anstand genommen . So bleibt nur eine
durch den Glanz ihrer Kostüme blendende Soldateska übrig , die

= Preußische Lotterie . Die Vudget -Kommission des Al -
georduetcnhauses stimmte der V e r m e h r u n g d e r L o 11 e r i e l o o se
und der vorgeschlagenen Abänderung d .' s Lotterieplancs zu und
beschloß eine Resolution , welche die Fortsetzung der von 1880 bis
1885 aufgeuonunenen Statistik über Privat -Lotteriee » verlangt unb
Maßregeln zur Bestimmung der zur Zeit beim Vertriebe derPrivat -
Geldlotterieloose herrschenden Mißstände .

( * ) „ Mrchainmed »md der Koran " bildete das Thema de »
letzten Vortrags des Herrn vr . Spieß , den derselbe am ver¬
flossenen Samstag Abend im „ Evangelischen Vereinshanse "

hielt .
Als das Christenthnm kaum seinen Siegeszng durch die alte Welt
gemacht hatte , kam die Kunde von einer neuen Lehre , die sich in
ganz kurzer Zeit zwei Erdtheile eroberte . Die halbgläubigen Mafien ,
denen die tiefsinnigen Dogmen des Christenthums unfaßbar ge¬
blieben waren , fielen dem Islam massenweise zu ; ja , es gab Ge¬
bildete , welche in der neuen Lehre einen Fortschritt erblickte » unb
sie für fähig hielten , neue Nationalitäten und neue Reiche herzu¬
stellen und dieselben mit neuer Lebenskraft auszugestalten . Als die¬
selbe bann auch Kunst unb Wissenschaft in ihre Pflege nahm , da
erschien das Christenthnm als etwas Veraltetes . Selbst bei euro¬
päischen Fürsten wurde der Islam hoffähig ; Friedrich II ., deutscher
Kaiser ans dem Hanse Hohenstaufen , liebäugelte mit ihm , weshalb
er bann später der Ketzerei angeflagt wurde . Die Ausbreitung der
Lehre Mnbamnieds , welche vielfach als ein Strafgericht Gottes auf -
gefaßt wurde , glich keineswegs einem kurzen Feuer der Begeisterung ,
das wohl mit Naturgewalt auftritt , um ebenso schnell zu verlöschen ;
noch heute machen feine Bekenner eine ebenso stattliche Seeleuzahl
ans , als die römische Kirche umfaßt . Wohl ist es eine merkwürdige
Erscheinung , daß eine niedere Religion eine höhere verdrängt , daß
ein Buch , wie der Koran , die Bibel verdrängt ; doch ist nicht zu
vergessen , vaß eben diese wenig gehaltvollen Lehren des Koran bei
den niederen semitischen Völkern WestasienS geeigneten Boden fanden .
Trotz des Blendenden , das der Islam in sich birgt , bleibt die That -
sache bestehen , daß er keine geoffenbarte Religion ist , daß er sich
nicht vergleichen läßt mit den erhabenen Lehre » des Christen -
thumS , ja , daß er tiefer steht , als viele der vorchristlichen alt¬
asiatischen Neligionssysteme . Professor Dillman » , ein berühmter
Forscher der muhammebaiiischen Religio » , weist namentlich aus
zwei Mängel derselben hin : Muhammed macht den Eingang in den
Himmel zu leicht und stellt die unsinnige Forderung , seine Lehre
als unmittelbare göttliche Offenbarung anzusehen und die von ihm
in epileptischen Anfällen verfaßten Zettel als planvoll gestaltetes
Religionsshstem zu betrachten , das ihm direkt vom Engel Gabriel
gegeben sei . — Die ersten Bewohner Arabien » erinnerten sich noch
der alten patriarchalischen Religionsanschauungen , und erst allmäh¬
lich neigten sie hin zur Anbetung der Gestirne , die dann in einen
zauberhaften Götzendienst ausartete . Ihr angesehenstes National -
heiligthnm , die Kaaba zu Mekka , die noch im Koran erwähnt wird ,
wurde auch dem neuen Kult erhalte » , lag doch dem Stamm der
Knreischiten , dem Muhammed entstammte , die Aufgabe ob , dasselbe
zn bewachen . Der früh verwaiste Knabe wurde von einem Oheim
erzogen und zu dem Kaufmannsstaude bestimmt . 25 Jahre alt ,
verheirathete er sich mit der reichen Wittwe Chadidja , die im
39 . Lebensjahre stand . So wurde er in den Stand gesetzt , feinem
Berufe zu entsagen und als Stifter einer neuen Religion aufzu¬
treten . Er verschmolz nun etwas geläutertes Heideuthum mit
einigen Sätzen aus dem Judenthum und stattete das Ganze mit
etlichen Anklängen an das Christenthnm aus . In hysterisch- epilep¬
tischem Zustande schrieb oder biftirte er die neue Lehre als ver¬
meintliche Offenbarung von dem Engel Gabriel . Da außer seinen
Freunden und Bekannten Anfangs Niemand an feine Sendung
glaubte , so war er gezwungen , et » sehr » nstätes Leben zu führen .
Seine Flucht von Mekka nach Medina bedeutet den Beginn der Aera
der Muhammedaner oder Mosleme » , Hedschra genannt . Bald nach
dieser Flucht brachen die zahlreichen , blutigen Kämpfe ans , die der
Lehre Muhammeds den Weg bahnte » . „ Allah ist Gott , und Muhammed
ist feinProphet "

,fo lautete das Losungswort . Was demFührer de » Sieg
verlieh , das war die Souveränität des Handels , welche die eigne Person
in den Mittelpunkt zu setzen wußte , die Macht des Willens und
die angeborene , arabische Zähigkeit . Im 11 . Jahre des Hedschra
starb der Prophet . Er hat es unterlaffeu , eine authentische Aus¬
gabe seiner Werke zu verattlaffen . Vielleicht ahnte er seinen nahen
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freilich das Leben auf den Straßen am ersten Fastnachtstage merk¬
lich beeinflußt , indem sie mit Musik unaufhörlich durch die Straßen
zieht , bald hier , bald dort Halt macht unb auf ihrem Lagerplatze
tu ber Nahe ber Stabthalle außer Blut Alles fließe » läßt , was
eine richtige Soldatenkehle vertrage » kann . Und ist auch ber Schmer¬
bauch von ehedem den modernen Anfchaimngen zum Opfer gefalle » ,
Durst und Appetit sind die alten geblieben , und auch der Magen
eines Prinzengardisteii kann noch ebenso viel vertragen , tote der eines
Ranzengardisten aus alter Zeit .

Den liebergang von den Sitzungen der Narrhalla ?; .v eia en t -
Uchcu Faschingszeit bildete die Aufführung eines eigens zu diesem
Zwecke gedichteten Lokalstückes im « -iadttheater , in dem auch die
Damenrollen , wie zu Shakespeares Zeit , von Herren gespielt wurden ,
lieber den Erfolg der Mainzer Posse wurde in diesem Blatte be¬
reits berichtet , unb wir wollen auch nicht näher daraus eiugeheit ,
fmteuialeu es bei einem Narrens ! iick nicht darauf ankomnit , ob die
Lehre » de ? Aristoteles und Lessing dadurch verletzt worden sind oder
nicht . Wir wollen mir kurz des Vorspiels erwähne » , das die
Narrenposse int Znlchanerraum erhielt und das nicht minder lustig
und ergötzlich war , als bas Stück selbst . Ilm sich bie lange
Zeit bes Wartens zn vertreiben , machten die Narrhallesen , bie bas
Theater bis auf den letzten Platz füllten , allerlei Allotria . Den
Anfang machte Einer , bem eine starke Prise in bie Nase gekommen
war , mit einem Hatzi ! bas beinahe die Kronleuchter erzittern ge¬
macht hätte . Höflich wie immer riefen die Zuschauer wie ans
einem Munde und als ob der Kapellmeister den Takt dazu schlüge :
Zmn Wohlsein ! Ein Anderer fing plötzlich zu miauen au , ein
Anderer bellte , ein Dritter krähte , aber Alle ahmte » die Thierstimmen
so täuschend nach , daß man sie keineswegs zu den Radanmachern
zählen konnte , sondern zu Virtuosen , die ihren Zuhörern was zum
Besten gaben . Diese Fertigkeiten wurden denn auch gebührend ge¬
würdigt . Plötzlick ; wurde vom hohen Olymp herab eine Kette von
etwa zwölf zusanimeugeknüpfteii Taschentüchern in den zweiten Rang
herabgelassen . Die armen Galleriebesncher waren ohne Liederbücher
unb baten sich auf diesem etwas ungewöhnlichen , aber durch die
Zeit entschuldigten Wege von den Besuchern des zweiten Ranges
einige Exemplare aus , was ihnen selbstverständlich nicht verweigert
tourbe . Die Expedition der Liederhefte vom zweiten Rang auf die
Gallerie wurde unter bem Halloh des Publikums promptest besorgt .
Jedenfalls kann mau nur irden : Poffendichter ein solches Auditorium
wünschen , das schon von Hanfe aus die nöthige gute Stimmung
mitbringt .

Der Haupttag des Mainzer Karnevals ist bekanntlich ber heutig :
Montag , an dem der große Zug sich durch die Straßen bewegt .
Diesmal liegt ihm die Idee zu Grunde , daß Prinz Karneval m
Mainz die närrische Weltausstellung eröffnet . Wir werden übet
dieses Ereigniß in einem folgenden Artikel berichten . X . Y . Z .
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( ? ) Flörsheim ir . M „ 12 . Febr . Infolge der heftigen
Niederschläge der letztem Tage ist das Wasser des Maines bedeutend
gefiicgcti . Zur Vorsicht räumen die Bewohner der tiefer gelegenen
Häuser die Keller aus .

/ X Mar » ? , 12 . Febr . Der Rhein steigt weiter ; während
der Fahrpegcl heute Vormittag 3 m 6 cm zeigte , stand er heute
Nachmittag auf 3 m 28 cm . Hält das Regenwetter an , ist eine
Wasser - Kalamität wohl unausbleiblich . — Fährpegel vom 13 . Febr .,
Vormittags : 3 m 74 cm .

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 13 . Febr .

Nachmittags 12 ' / - llhr . — Credit -Actien 274 */s — 3/ *. Disconto -
Commandit -Antheile 189 — 50 . Dresdener Bank 146 .90 . Darmstädter
126 .20 . Berl . Handels - Gesellschaft 142 .90 . Portugiesen — .— .
Italiener — . Ungarn — . Lombarden823/ «— 83 ' /- . Gotthardt -
bahn - Actien 152 .60 . Nordost 101 .50 . Uuiou 71 .20 . Lanrahülte - Actien
97 .50 — 98 .20 . Gelsenkirchener Berglvcrks -Aclien 146 .60 — 147 .75 .
Bochumer 127 .90 — 129 . Harpener 135 .60 — 136 .50 . — Tendenz :
sehr fest .

Berlin , 13 . Febr . ( Llusangs - Course .) Discoi to - Commandit -
Antheile 193 .— . Russische Noten 215 .— .

Wien , 13 . Febr . ( Vorbörse .) Oestcrreichische Credit - Actien
325 .62 . Staatsbahn -Actien 302 .50 . Lombarden95 .12 . Tendenz : fest .

Kekzte Nachrichten .
(kontinental - Te legraphen - C ompa gute .

Münchk » , 13 . Febr . Das Generalcomitc des Landwirth -

schaftlichen Vereins in Bayern beschloß eine Resolution , die sich
gegen den Abschluß eines Zoll - und Handelsver¬
trages mit Rußland ausspricht .

Paris , 13 . Febr . Charles Lesscps erhielt , dem „ Figaro
"

zufolge , die Erlaubniß , seinen Vater sehen zu dürfen . Er wird sich
heute in Begleitung zweier Polizeiagcnlen nach Schloß Lachessaye
begeben und morgen in ? Gefängniß zuriickkchrcn .

Paris , 13 . Febr . Der Hauptmann der Intendantur ,
Mayer , wurde unter der Anklage , von mehrerca Mi ' itärlicseranten

GeschriMches .

Fächer , reizende Sorten von 50 Pf . an , hochfeine ,
28 elegante Neuheiten zu 1 , 2 und 3 Mk . 2988

Caspar Führer ’ » Riesen -Bazar , Kirchg . 34 .

Straßenübergang in scharfem Tempo pasfireuden Fuhrwerk . Der
Ucberfahrcne wurde von der Deichsel des Wagens in den Rücken
gestoßen , sodaß er zur Erde stürzte und anscheinend nicht nube -
dentend verletzt wurde .

,
- o - Zrsthwtchscl . Herr Tüucheruicistcr Karl Schranim hat

sein neuerbantcs Hans au der verlängerten Oranicnstraße für
118,000 Mark an Herrn Banlcchnikcr Friedrich Brahm hier
vcrranst .

O Kicnstadt , 13 . Febr . Der Gesangverein „ Frohsinn
" dahier

veranstaltete am Sonntag im „Adler " ein Konzert , das sehr lebhaft
besucht war . Sämmtlichc Vorträge zeugten von fleißiger , ziclbe -
wußter Schulung des Chores und machten einen äußerst günstigen
Eindruck . Der Verein brachte die Volkslieder ebenso stimmungsvoll
zu Gehör , als cs ihm gelang , die großen Schwierigkeiten zu über¬
winden , ivelche die Chöre „ Sonntag auf dem Meer " von Heinze ,
„ Morgcuwandernug

" von Augcrcr und „ lieber dem Busch der Rose
"

,
dem Verein gewidmet von Herrn Musikdirektor Spangenberg , boten .
Der letzleChor wurde stürmisch da caop verlangt und der anwesende
Komponist gerufen . — Auch die Soli , Duette , Terzette und
Quartette von Mendelssohn , Kücken , Bohm , Kmitze , Witt und Löwe
waren mit größtem Fleiße und Sorgsalt cinstudirt und wurden
durchweg lobenswerth vorgetragcn . — Sehr reichen Beifalls er¬
freuten sich auch die Zitherpiecen von Eberle , Rcitter und Graß -
maiin , gespielt von Herrn Jacobi und vier Schulern . — Der Vor¬
sitzende , Herr Mayer , dankte den Ehrenmitgliedern , Herrn Spangen -
berg und Herrn Jacobi , und dem Dirigenten , Herrn Gros , für die
gewidmeten resp . gestifteten Chöre , sowie den Herren Musikdirektoren
Seibert und Weins und andern Gästen aus Wiesbaden für ihr freund¬
liches Erscheinen , resp . ihre Mitwirkung und brachte ein Hoch auf
sie aus , Herr Mnsidirektor Spangenberg gab in einer Erwiderung
feiner Freude über die hervorragenden Leistungen des Vereins und
seines Dirigenten Ausdruck . Als Einleitung zudem Chore „ Morgcn -
wandernng

" war ein lebendes Bild , den „ erwachenden Morgen
"

darstellend , eingeschoben worden . Dasselbe wurde bei sehr schwieriger
Darstellting anfsBeste ausgesührt und fand reichen , wohlverdienicn
Beifall . — DerhumoristikcheTheildes Konzerte ? brachte ein komisches
Terzett von Kron : „ Der fliegende Student " und ein großes
humoristisches Potpourri „ Sängers Finch

" von Thiele . Beide
Nummern mürben vom Publikum stürmisch applaudirt . —

Hs Eins , 12 . Febr . Das ncuerbante Diakonissenheim ,
das mit diesem Frühjahr in seinem Innern vollständig ausgestattet
werden soll , nachdem der Rohbau vollendet und den Winter über
ankgetrockiwt ist , enthält außer den uöthigeu Räumen für die
Schwestern ( aus dem Mntterhanse in Bern ) zwölf größere und
kleinere Krankenzimmer mit 20 — 24 Krankenbetten .

’
Im ersten

Stockwerke befindet sich ein großer luftiger Saal mit 5 Betten zur
Ausnahme von männlichen Kranken , im zweiten ein solcher für die
weiblichen Kranke » . Der Rohbau ist von der Bausirma 28 . I .
Balzer dahier für 36,000 Mk . fertig gestellt worden . An Beiträgen
zu den Kosten gingen u . A . ein : 100 Mk . von Ihrer Majestät der
Kaiserin Auguste Viktoria , 200 Mk . vom evangelischen Verein zu
Wiesbaden und 963 Mk . durch eine Hanskollekte in Ems . Das
Haus liegt auf einer kleinen Anhöhe vor dem unteren Stadttheile
und bietet eine prachtvolle Aussicht auf Stadt und Thal . — Die
hiesigen Stadtverordneten wählten Herrn Oberlehrer W . Mens er ,
der Magistrat Herrn Bürgermeister Spangenberg zu Vertretern
auf der vom Bicbricher Magistrat angeregten Versammlung behufs
Besprechung der Frage über Versorgung der Hinterbliebenen der
städtischen Beamten .

( ? ) Ans dem untere » Maingan , 12 . Febr . Während aus
dem Rheingaii berichtet wird , daß der Frost in den Wein¬
bergen großen Schaden angerichtet habe , scheint dies erfreu¬
licher Weise in ben Weinbergen der Gemarkungen Hochheim , Wicker
und Flörsheim nicht der Fall zu sein , wenn auch in minder ge¬
schützten Lage » die alten Weinstöcke etwas gelitten haben . Es ver¬
sicherte » mir nämlich Winzer , welche Reben in einem mit Wasser
angefüllten Glase beim warme » Ösen zum Treiben gebracht hatten ,
daß nur selten ei » A » ge ausgeblieben sei . Doch wollen die Winzer
vorsichtshalber beim Rebenschuitt den Rath des Herrn Oekonomic -
raths , Direktor Göthe zu Geisenheim befolgen und in diesem Früh¬
jahre mehr Holz anschneiden , als mau gewöhnlich zu schneiden
pflegt . — Der an den Obstbänme n durch den Frost ungerichtete
Schaden ist ebenfalls mir sehr unbedeutend .

mittels gefälschter Kontroll stempel fehlerhafte Bekleidmigsstücke über «
nommen zu haben , verhaftet . — In Merciirol ( Dep . Drüme )
erschoß der Landwirth Ferdinand Pousoimet » ach einem heftigen
Streit feinen Bruder , mit dem er einen Erbschastsprozeß führte .
Ponsomiet schoß sodann mich auf feinen hochbetagten Vater , de » er
aber nur leicht verwundete . . Der Mörder wurde verhaftet .

Deprschenbüreau Herold .

Keilt » , 13 . Febr . Als Mörder der Ehefrau und des
Kindes Leschousky in der Gcrichtsstraüe winde der sechzehn¬
jährige Arbeiter Paul Schmidt gestern Mittag verhaftet und
ist derselbe geständig . Die geraubte llhr und Kette wurden bei
ihm vorgefuuden .

Kainiovr »' , 13 . Febr . Gestern Nachmittag betrat um 2 llhr
ein lliibckannter dasDecehardtsche Uhrengeschäft in dem Augen¬
blicke , gerade als der Inhaber im Begriffe war , die Rollläden heiab -
ziilasfeu . Da » hierbei entstandene Geräusch sich zu Nutze machend ,
feuerte der Eindriugling drei Schüsse ans ben Geschäftsinhaber
ab , ber zwar erheblich verletzt wurde , doch noch so viel Kraft besaß ,
seinerseits de » bereitliegenden Revolver zu ziehe » und nach dem Räuber
zu schießen , welcher , vor die Stirn getroffen , zusammen -
brach ; derselbe wurde noch lebend forltransportirt . Das Geschcists -
lvkal befindet sich im lebhaftesten Stadtthei !.

Kremen , 13 . Febr . Das Budget pro 1893/94 weist eilt
Defizit von 1,324,157 Mk . aus . Zur Deckung wird eine Er¬
höhung der Ciukomuieusteuer von 4 - resp . 5 -pCt . vorgeschlagen .

Lütlich , 13 . Febr . Tie Federation der Bergarbeiter des
Lütticher Beckens erließ ein,sehr heftiges Manifest , worin sie das
Volk wie die Arbeiter anfsordert , für das allgemeine Stimmrecht
zu kämpfe » . Das Manifest droht mit einem allgemeinen
Ausstand , falls das Stimmrecht nicht bohrt werde .

Krüssel , 13 . Febr . Gestern wurde der Kongreß der
Arbeitslosen hier eröffnet . Die größere » Industrie - Centre »
sind vertreten . Die erste Sitzung sand öffentlich statt . Die heftigsten
Reden tvurden gehalten .

Madrid , 13 . Febr . Der Minister des Innen : ordnete An -
gesichrs ber in Marseille vorgekommcncn Cholerafälle , bereit
Einschleppung man befürchtet , an , daß Choleia - Lazaretheeingerichtet
werben . — Offiziellen Nachrichten ans Marokko zufolge
hat ein Gc fech t zwischen Truppen bes Sultans
u ub den Aufständischen stattgefnnben . Ter Tribns
von Diala sowie Zosni Mnlein Hassan , ein Sohn des
Sultans , wurden schwer verwundet , ein Oheim des Sultans
wurde getödtet . — Am Samstag und Sonntag fanden in ganz
Spanien Maiiifestationen der Republikaner statt ; sie
sind ohne besondere Zwischenfälle verlaufen .

Lissabon , 13 . Febr . Hier zirkulirt das Gerächt , daß die
portugiesische Regierung von der deutschen eine
diplomatische Note erhaltest habe , worin verlangt wird , daß
de » ausläiidischen Gläubigern dieselben Bedingungen eiugeräumt
werden , wie den portugiesischen .

Ans Kunst nnd Keden .

h . Frankfurter Kcharsspielhanv , 11 . Fcbr . Die erste
Aufführnng der „ Heimath

"
, Schauspiel in 4 Akte » vou Hermauu

Sudermann , stempelte den gestrigen Theaterabend zu einem
Ereigniß . Bezüglich der auch in diesem Blatte schon früher
skizzirten Handlung begnügen wir uns mit ber folgenden Repro¬
duktion : Oberstlieutenniit a . D . Schwartze , der in den engen Ver¬
hältnissen einer Provinzial -Hauptstadt int preußischen Osten lebt ,
hat eine Tochter zum Ehebunde mit dem ungeliebten Pfarrer
hefsterdingk zwingen wollen , Magda aber , eine selbständige Natur ,
war ans dem Elternhaus gegangen , ber Vater hat sich von ihr
losgesagt unb zwölf Jahre lang nichts mehr von ihr gehört . Jetzt
aber , gelegentlich eines Sängersestes , kommt Magda , die inzwischen
zu einer berühmten Sängerin geworden ist , wieder nach der Vater¬
stadt zurück , sucht und findet — mit Schwierigkeiten — Versöhnung
aiit dem Vater . Magda hat inzwischen das ganze Elend eines
allein in das Leben hiiiausgeftoßenen , auf eigene Kraft ange¬
wiesenen Mädchens feinten gelernt , sie ist gleich Anfangs in die
Schlingen eines gewiffenlosc » Verführers gefalle » , hat aber gerade
durch diese Ersterfahrung beit Halt unb die Kraft in sich
gesunden , den schrecklichen Kampf mit dem Leben , um Existenz und
Daseiii , siegreich zu bestehen ; sie ist jetzt angesehen , berühmt und
reich , aber auch in Allem , in ihrem ganzen Handeln unb Thun ,
felbstänbig . Die Gegensätze : natürlich -angeborene Autorität auf
der einen Seite unb die durch die Schuld des Lebens hart er¬
kämpfte Selbständigkeit unb Selbstbestimmung andererseits , hat
der Dichter zur Grundlage seines Dramas genommen . Magda
soll auf Befehl des Vaters ihren einstigen Verführer , den
Br . v . Keller , ber als Regierimgsrath eine Leuchte ber sittenver -
desseruden Bestrebungen seiner Vaterstadt ist , jetzt heirathen ; an
ihrer Weigerung geht schließlich der Vater zu Grunde . Da « , kurz
Pfagt , der Inhalt des Stückes , bei welchem von Anfang bis zu
Ende unsere ungeteilte Sympathie bei ber schwergeprüften Tochter
rst . Daß ber Dichter eine bessere Lösung für seine Aufgabe nicht
NNdet , als daß er ben Vater im geeigneten Moment an einem
Schlaganfall verscheiden läßt , scheint uns eine allzu weit gehende
Konzession an das Bühnenscheinleben . Wir glauben , ber Vater ,
der sich zwölf Jahre lang nicht um seine Tochter bekümmert hat ,
wo er sie draußen wußte in den Stürmen der Welt , hat bannt
bas Recht verwirkt , über bas weitere Leben seiner Tochter ein -
toreitenb zu bestimmen ; er kann ihr jetzt , noch weniger als früher ,
den Ehebunb befehlen . Kann man , ober sucht man bei einem
wichen Werke , wie es bie „ Heimath

" von Sudermann ist , » ach ber
Schwäche , so liegt sie gerade hier , wo der Dichter es sich versagt
hat , die vollen Konsequenzen aus der Härte des Vaters , während
w .ger zwölf Jahre , zu ziehen . - Köstlich sind die kleinbürgerlichen
« erhältnisse und Anschauungen geschildert ; Sudermann hat seinen

Figuren oft Bemerkungen und Sentciizen in den Mund ge¬
legt , wie wir sie täglich in den betreffenden Kreisen
hören können , bie aber in ihrer Satire scharf wie Peitschenhiebe
sitze » . — Was nun die Aufführung , als solche , anbctrifft , so freue »
mir uns von Herzen , sie im Vergleich mit der Berliner Premiöre
als durchweg wohlgelnngcn bezeichncn zu könne » . Sehe » wir allein
von der Figur des Regieiungsraths v . Keller ab , für welche nuferem
Bonvivant , Herrn Schönfeld , zu wenig Charakterisir » ngs - Ver -

mögcu gegeben ist ( ein Schauspieler kann doch auch nicht alle
Rollenfächer gleich gut spielen ) , so überragten unser FrI . Gündel
als „ Magda

"
, Herr Schneider als „Pfarrer " unb Herr

Hermann als „ Cbei ftlicntenont
"

. bei Weitem ihre Berliner
Kollege » unb hatte » ben reichen Beifall , ber » ach ben Aktschlüsse »
unb ebenso spontan auf offener Scene geboten wurde , ehrlich ver¬
dient . Hut ab vor einer Vorstellung , wie die gestrige es war ;
solcher Vorstellungen sind uns im letzten Jahre nicht allzu viele ge¬
boten worden .

* Frankfurter Zta - ttheater . ( Wocheiispiel - E » t -
ro n r f .) Opern haus . Dienstag , den j .4 . Februar : „ Liebestrank "

.
„ Wiener Walzer

"
. Mittwoch , den 15 . : Fünftes Abonnementskouzert

unter Mitwirkung des Violoncellisten Jean Gerardy . Dirigent :
Hoskopellmcister Röhr aus Mannheim Donnerstag , den 16 . : „ Der
Troubadour "

. Samstag , den 18 . : 31/ » Uhr : „ Schneewittchen
"

.
7 Uhr : „ Der Bajazzo

" (Pagliani ) . Ballet . Neu cinstudirt : „ Der
Ehemann vor der Thür . Sonntag , ben 19 . : 3 ‘/i Uhr : „ Schnee¬
wittchen "

. 7 Uhr : „ Die Hugenotten
" . — Schauspielhaus .

Dienstag , den 14 . Februar : „ Maria Stuart " . Mittwoch , den 15 . :
„ Heimath "

. Donnerstag , ben 16 . : Abschiedsvorstellung bes Herrn
Panl Zabeniack : „ Der Königslieutenant "

. Thorane : Herr
Zadcmack . Freitag , den 17 . : „ Galeauo " . Samstag , ben 18 . : „ Zwei
glückliche Tage

"
.

'
Sonntag , ben 19 . : 3 ‘/i Uhr : „ Die Schwestern

"
.

Gastspiel der Fran Hebwig Niemann - Raabe . Montag ,
de » W . : „ Heimath

"
.

* Ueber die sogenannte „ Schaffermai,lzeit " in Bremen ,
an welcher bekanntlich Prinz Heinrich von Preußen theilnabm ,
dürften folgende Angaben von Interesse sein . Am 10 . ds ., am zweiten
Freitag int Februar , war ber von altersher bestimmte Tag für
bie Schaffermahlzeit . Wohl Hai die Gesellschaft ber „ Schaffer "

schon manchen hohen Gast an ihrer Tafel willkommen geheißen ,
wenn wir nicht irren , befanb sich bort vor einigen Jahren auch
ber jetzige Prinzregent von Brannfchweig , Albrecht von Preußen .
Aber gerabc bie Persönlichkeit bes Prinzen Heinrich paßt in den

ganzen Rahmen ber „ Schaffermahlzeit
"

, bie Vertreter des see¬
männischen Berufes mit Vertretern des Handels unb Verkehrs zu
fröhlichem Gelage vereinigt . ES ist aber nicht allein die Gemein¬
samkeit des Berufes , die ein starkes Band zwischen dem Bruder
des Kaisers unb ben Gastgebern ber „ Schaffermahlzeit

"
knüpft .

Tod nicht , vielleicht auch war ihm eine solche Festlegung seiner
geb re n unbequem , da er fortgesetzt Aendernngen vornahm . Abu
Kckr , sein Freund und Nachfolger , Übernahm die Redaktion feines
völlig ungeordnete » Nachlasses . Der in Suren eingetheilte Koran
betrachtet Gott als das Höchste der Ideale , das vollendetste Wese » ,
den Herr » der Herren . AVer es fehlen die schöne » Gedanke » von
ber ewigen Gnade und Liede , die das Christeiithmn keinizeichiie » .
Ans der heiligen Schrift hat er die Lehre von ben Engel » , bei »
Satan , nnd dem Sündcufall entlehnt . Doch ist der Sündcnsall
nur ein Jrrthmn und die Erlösnugstheorie eine Befreiung von
dem Jrrthmn . Wohl , ausgebildet ist die Lehre vom jüngsten Tag ,
sinnlich geschildert bie Hölle » ub das Paradies . Die Lehre von
der Dreieinigkeit , besonders vom heiligen Geist , hat Muhamined nicht
verstanden ; im Ucbrigcn hat er die Person Jesu unmigetaftet ge¬
lassen . In sozialer und eihischer Beziehung sagt der Koran wenig ;
ungefähr l/s desselben ist mit Bestimmungen über die Ehe ausge¬
füllt , was wohl angebracht erscheint , wenn man bedenkt , daß der
Prophet außer einigen Sklavinnen selbst zehn Frauen besaß . Als
Probe ans dem Koran bringt ber Herr Redner einen Auszug aus
einer eignen Ucbersetzung zur Derlesmig . Es war die Josephssure ,
eine unfiiinig oberflächliche Uebcrtragniig der biblischen Joscphs -
mfchichte . — Aus vielsacheti Wunsch finden bie folgenden Vorträge
Dienstags statt , und zwar der nächste am 21 . Februar . Hoffentlich
trägt diese Aeiiderung dazu bei , daß bie Vorträge noch besser wie
bisher besucht werden . Sie verdienen das voll und ganz , denn sie
gehören unstreitig zu den hervorragendste » Aiußeinngen des in
unserer Stadt so frisch pulsirenden geistigen Lebens ans dem Gebiet
des belehretiden Vortrags .

— Der letzte Kurtzaus - Maslteitball war iuiebernnt sehr
flut besucht , wenn auch nicht so stark , daß man sich nicht hätte be¬
wegen unb die Pracht ober Originalität ber Kostüme — es waren
diesmal besonders schöne Dominos vertreten — zur Geltung bringen
können Die „ Creme der Gesellschaft " hatte sich auch diesmal
zahlreich cingefiinbeit , unb bie Stimmung war eine so animhte ,
daß manchen Nachzügler das Granen des jnugen Tages im Kttr -
hanse überrascht haben soll .

• o - Dach Main ? resp . nach Kastel sind heute Vormittag
gelegentlich des Fastnachtsznges in Mainz » ngesähr 3200 Fahr¬
karte » , darunter etwa 500 erster Klasse , am Tauiinsbahnhofe aus -
gegeben worden . Zur Bewällignng des großen Andrangs war
außer den beiden Schaltern im Stationsgebäude noch eine dritte
Karten - Verkaufsstelle im Hofe errichtet , in welchem zu einzelnen
Züge » ei » gefährliches Gedränge herrschte .

■ — Dkadfatzrsport . Der diesjährige X . Bundestag des
Deutschen Radfahrerbuudes wird laut Beschluß dcS letzte » Bundes¬
tages zu Köln a . Rh . dieses Jahr , und zwar Anfang August , in
Leipzig ftattfiliben . Der Hauptausschuß zu demselben hat schon
mehrere Sitzungen abgehalten , um die ersten Vorarbeiten in Au -
griff zu nehmen , auch bemühen sich der Finanz - , Fest - , Wettsahr - ,
Preß - und HauptanSschuß bereits , das Feld ihrer Thätigkcit zu
Hären unb bie » öthige » Verbindungen mit Behörde » u . s . w . un -

Wknüpfen . Gewiß wird nichts unterlassen werden , den 1 . Jubel -
Bundestag des großen Deutschen Bnudes würdig zu gestalten ,
lieber Einzelheiten werden wir unsere Leser bald weiter unter¬
richten .

— Dir hellgrauen Militär Mäntel scheinen , enigegen der
vor einiger Zeit durch die Blätter gegangenen Meldnug , daß sie sich
nicht bewährt hätten mib daß von ihrer Einsührung Abstand ge¬
nommen worden sei , in ganz besonderem Maße bevorzugt z»
werden . Bei den jüngsten Berliner Festlichkeiten fiiib _bie meistert
Offiziere in solchen hellgrauen Mänteln erschienen . Der Kaiser be¬
vorzugt den grauen Mantel derart , daß er den dunklen Mantel
fast gar nicht mehr benntzt .

- o - Der närrische Pmzrrg , welcher in ber bereits initge -
theilten Reihenfolge unb Ordnung morgen stattfindet , beginnt um
1 Uhr 11 Min . auf dem Kaiser Friedrich - Ring . Dein offiziellen
Fest -Programm entnehmen toirnodi , daß morgen früh 7Uhr 11 Min .
von fcimmtlichen Trommlern unb Pfeifern ber Stabt eine Tages -
Reveille ausgeführt wird .

— Die Maskenpreise für ben Maskenball des Männer -
Gesangvereins „Alte Union " am Fastnacht -Dienstag im „ Nömer -
faal "

sind in dem Erker der Schreibmaterialien - Haudlnng bes
Herrn Louis Hutter , Kirchgaffe 40 , zur allgemeinen Ansicht aus¬
gestellt .

— Evangelische » Pereinolians . Wie aus beut Inserat
^ sichtlich , findet am Fastnachts - Dienstag im Vcreinshause au der
Platterstiaße ein geselliger Familicnabend statt unter Mitwirkung
des unter ber Leitung des Herrn Lehrers Gustav Hosmcinn
stehende » Männerchors . Herr Pfarrer Grein wird einen Vortrag
halten über „ Matthias Claudius "

. Auch werden zwei Fest¬
spiele ausgesührt werden .

- o - Kei der Verhaftung des Sergeanten Werner vom
117 . Regiment in Mainz , welche , wie schon berichtet , am Samstag
in Mainz erfolgte , fand man bei demselben einen geladenen Revolver .
. - o - Diebstahl . In der Nengasse wurde von einem Fuhrwerk

tute Pferdedecke gestohlen .
- o - Nebersahrrn wurde am Samstag gegen Mittag an ber

Ecke ber Schwalbacher - und Bleichstraße ent Mann von einem diesen

es ist noch mehr die Thatsache , daß die friedliche Arbeit
des Handels und ber Schiffahrt sich jetzt eines starke »
Schutzes z» erfreue » hat , eines Schutzes , der ausgeht von
bei » Kaiser selbst , bem höchsten Repräsentanten des Reiches . Ver¬
treter ber höchsten Reichsbehörben , Mitglieder des Bundesrathes
mib des Reichstags , vielgenannte Künstler haben bei der „ Schaffer -

niahlzeit
"

z» Gast gesessen und zu dem Glanz der Festlichkeit das
Ihrige beigetragen . Dabei ist bie äußere Form des Festes dieselbe
geblieben mie vor Jahrhunderten . 9 Schaffer , 3 kaufmännische
unb 6 seemännische , rüsten bas Fest mit allem Röthigen aus .

„ Schaffer
"

heißt auf bem Schiff ber Proviantmeister , ber also für
des Leibes Nothdurst unb Nahrung zu sorgen hat . Nachdem einige
„ Schmeckessen

" und Weinprobcn abgehalten sind , werden die Ein¬

ladungen ausgeschrieben , deren Kreis ein ganz bestimmter ist . An
drei iiängstafehi unb einer Quertafel in bem großen Saale des
alten , 1525 gegründeten „ Hauses Seefahrt

" nimmt bie Gesellschaft
Platz . Die Tische sind geschmückt mit dem prachtvollen Silber¬

schatz bes Hauses Seefahrt , bestehend in schweren Krüge » mib

Pokalen . Nachdem einer der Schaffer mit Stentorstimme bas auf
ben Schiffen zum Beginn der Mahlzeiten übliche : „ Schaffen ,
schaffen , unuen un haben “

gerufen hat , beginnt das Mahl ,
bestehenb aus einem sehr einfachen aber kräftigen Menu :
1 Gang : Stockfisch , 2 . (Saug : brauner Kohl mit Raiichfleffch .
Erft seit einigen Jahren hat man ans Rücksicht auf die auswärtigen
Gäste diesem ciwas massiven Gericht noch einige Gänge folgen laße » .
Rechts unb links vom Service liegt eine Düte aus Silber - unb

Goldpapier , in welchen sich Pfeffer unb Salz befinden ; außerdem
findet jeder Gast ein Päckchen mit sechs sehr feinen Havana -Cigarren
vor . Ma » sagt , daß namentlich die Herren aus dem Jnlande ihre

Freude an dieser Beilage haben . Bei Tische geht es fröhlich her ;
was der gute Tischwein nicht zur Animirung der Gäste beiträgt ,
bas thun die Reden der Herren Schaffer , die ini Ganzen zehn offizielle
Rede » halten müffen und zwar in vorgcschriebener Reihenfolge : Auf
bie Gäste , den Kaiser , auf Bremen,Handelskammer , „ HansSeefahrt

"
,

auf dessen Vorsteher , auf die Schaffer des nächsten Jahres , auf Handel
unb Schiffahrt , Heer unb Flotte unb schließlich auf die aus¬

wärtigen Gäste . Wenn man hört , daß sich in diese zehn Toaste
bie drei kaufmännischen Schaffer zu (heilen haben , so wirb mau
bie nicht ganz leichte Aufgabe ber Herren begreifen . Damen nehmen

nicht an der Mahlzeit theil , indessen warten sie in einem

Ncbensaal , bis bie Festlichkeit aufgehoben wirb , um bann an dem

Tanz sich zu beteiligen . Das ist in kurze » Andentnugen ber

Rahmen , in welchem das Fest feit Jahrhunderten verläuft , in bem
es auch heute wieder abgehalten worden ist .

* Der Hofkunsthiiudler Kritz Bnrlrtt aus Berlin ist in
der Heilanstalt Thonberg bei Leipzch nach langem Leiden gestorben .
Seine Verdienste um bett deutschen Kunstmarkt sind auch in wetteren

Streifen bekannt .
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Zwei schöne Masken - Costüme zu verleihen
Lonisenftraße 43 , 2 l . 3170

Gogirac empfiehlt 2961
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Höchst .
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2
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29

— '24
— 30

üetallschild ,
17 X 35 cm .,

Preis Mk . 1 .50 .
Jedes andere Verbots -

20
15

16
16
12
16

' 8

24
28

13
49
13
42

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiratha - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Kintl . Bericht über die Preise für Uatnralien
tt . andere Lebensbedürfnisse ; n Wiesbaden .

vom 5 . Februar bis iucl . 11 . Februar .

Acrantwortlich für den politischen und feuilletornstqchen Lheil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt .
RotarioNdpressen - Drnck und Verlag der L . Schellenberg

' ichen Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberg
’
sche Hof - Buchdrückerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

15
55
13
48 ,

4 50
- 5
- 20

versteigert .

Schierstei » , deu 11 . Februar 1893 .
Der Bürgermeister .

Wirth .

Bestimmungs - Schild liefert
rasch und billig 1430

Büreaa tXIOX .
Bleichstrasse 26 .

25
16

181
24
15
18
12

XXXXXXXXXXXXXXXX

Bielefeld . Willi . KilllCIIIIIIld . SÄ
,

empfiehlt unter Garantie für Haltbarkeit zu sehr

mässigen Preisen :

Bielefelder Leinen - und Batisttücher ,
alle Sorten

Tischgedecke , Handtücher , Theegedecke ,
Farbige Tischdecken in allen Qualitäten ,
Farbige Haus - und Hohlsaum - Schürzen , .
Herren - und Damen - Wäsche . 975

Holzversteigerung .

Domrcrstag , de » IG . Februar , Morgens
10 Uhr anfangcnd , werden im hiesigen Gemeindewald
in den Districtcn 19 , 20 und 21 Pfühl : 98 Eicheu -

Stämmchen von 28,36 Fmtr . , 50 Eichcn - Stcmgcn 1 . und 2 .
Classe , 4 Rmtr . Eichcn - Nutzholz , 8 Nmtr . Eichen - Scheit -

und Knüppelholz , 450 Eichen - Welleu , 122 Rmtr . Buchen -

Scheit - und Knüppelholz , 1525 Buchen - Wellen , 2 Birken -

Stämmchen von 0,28 Fmtr . , 10 Birkcn - Stangeu 1 . Classe ,
10 Kiefern - Stämmchcn von 11,17 Fmtr . , 185 Rmtr . Kiefern -

Nutzholz , 15 Rmtr . Kiefern - Knüppel , 1350 Kiefern - Wellen
und 700 Ausbuschreisigwellen an Ort und Stelle öffentlich

52
40
32
40

- 90
21-

1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1

Bitte

Füsse abstreidien

44
32

40
30
40
20
60
40
84
80
40
80

60
80
60
40

H . Roos Äachf . ,
Carl Stahl ,

Metzgergasse 5 .

Schaufenster - Gestelle
aller Art ,

vernickelt in Messing und bronzirt ,
fabuzirt 2826

Idonis Becker , Römerberg 6 .

Aufruf an alle Rarrinnen
nnd Narren !

Gelegentlich der

I . hnmoristischen
Kappenfahrt

Ader Stadt Wies -

Ibaden ergeht an Euch
Alle die Parole :

3 . rm iinü rriilj - in
'
üli imh klein

,

H IIa inüßi ^ Itr « Krrtfdt " H M . Beokj o . o . s . , $
X prakt . Zahn - Arzt

, x
X Langgasse 39 , Bel - Etage . X

Sprechst . 8 — 12 , 2 — 6 . X
Zahn - Operat . m . Anw . von Schlafgas voll - X
kommen schmerzlos u . ungefährlich . 1580 ä

Schweinefleisch „ „
Kalbfleisch . . . „
M "Flfle >lch . „ ,,
ßchaffleisch
Dörrfleisch
Solberfleisch . „ „
Schinken . . . . „ „
Specktzeränch .) „ „
Schweineschmalz „
Nicrcnfctt . . . „ „
Schwartenmagen :

frisch . . . . „ „
geräuchert . . „ „

Bratwurst . . „ „
Fleischwnrst . „ „
Leber - n . Blutwurst :

frisch . . . . p . K .
geräuchert .....

Morgeir Dienstag , von Vormittags 8 Uhr ab , wird das
bei der Untersuchung minderwenhig befundene Fleisch eines
Bulle « i « 45 Pf . und einer Aul , zu 34 Pf . das Pfund
Miter amtlicher Aussicht der unterzeichneten Stelle ans der Freibank
verkauft . An Wiedervcrkäuser ( Fleischhändler , Metzger , Wurstbercitcr
sind Wirttze ) darf das Fleisch nicht abgegeben werden .

Städtische Schlachthaus -Verwaltung .

Familien - Nachrichte « .

Ans den Wiesbadener Civilstandsregistern .
Geboren : 4 . Febr . : dem Gastwirth Paulus Kurz c . S . , Georg

Julius . 5 . Febr . : dem Kaufmann Friedrich Schmidt e . S . ,
Albert Ednard Wilhelm . 7 . Febr . : dem Schlossergehülfcii Jakob
Beckhaus e. T „ Elisabeth Johanna .

Aufgeboten : König ! . Hosrath nnd Hosstaats - Sccrctär Paul tzer -
mann v . Terski hier und Johanna Margarethe Schönert zu
Wurzen im Königl . Sächsischen Amtsbezirk Grimma . Ladhans -
befitzer Georg Heinrich Alexander , gen . Reinhard Hertz hier nnd
Klara Hedwig Müller zu Crefeld . Privatier Nikolaus Karl
Kopp hier und die Witiwe des Restaurateurs Wilhelm Kropp ,
Pauline , geb . Koch , hier .

Verehelicht : 11 . Febr . : vcrw . Gasarbeitcr Christian Seelbach hier
und Tönua Ubbcns . bisher hier ; Taglöhner Johann Ning hier
und Catharine Kräh , bisher hier ; Fabrikbesitzer Wilhelm Schiffer
zu Viersen , Kreis München - Gladbach , Regierungsbezirk Düssel¬
dorf , und Josephine Henriette Graeff , bisher hier .

Gestorben : 10 . Febr . : Adclhaid Anna Henriette , T . des Wirths
Heinrich Külzer , 5 I . 10 M . 9 T . ; unvcrchel . Maler Friedrich
Weniger , 75 I . 9 T .

Cigarren - Angebot .

Von einer älteren u . renomniirien Cigarren .
Fabrih in Bremen werde mir der Alleinverkauf
einer vorzüglichen 6 Pfennig - Cigarre , L « Stück
fiir LL Pf . , „ Prcnzados “ für Wiesbaden u . <Jsn .
gegend übertragen und kann ieli solche den ge¬
ehrten Herren Rauchern bestens empfehlen . 33ßfi

E . Vizelins ,
Marktstrassc 8 , vis - A - vis dem Hathliaus .

xxxxxxxxxxxxxxxxxx

Hermann Meigenünd ,

Brennerei , Destillation nnd Liqnenr - Fabrik ,

_________
Frankenstrafte 3 . _______

Friedberger Kartoffeln

liefere jedes gewünschte Quantum frei Haus . 3144

Sauien -Haudlung ,

26 . Kirchgasse 26

3 60 ,
2 60 :

- 70

26
24

45
18

24q 1

i
i
i
i
i

2
1
1
1

2
2
1
1

fst. berliner Wunknihen ,
Mutzen und Mutzen -Mandeln in bekannter Güte empfiehlt
über die Fastnachtstage stets frisch die

Tenffabrik Schillerplatz 3 , Thors . , Hth .

la Bnchloeizen- Borsthuß - Mehl ,
rein weiß , 26 Pf . per Psd ., Backpulver in Päckchen ä 10 Pf .
und nach Gewicht , in unübertroffener Qualität , Pudding¬
pulver in 7 Sorten ä 15 Pf ., empfiehlt in frischester Waare

A . Moiiath , Michelsberg 14 .

- d / X / \ / k Briefmarken , ea . 170 Sorten 60 Pf . — 100
I fl H II I verschiedene überseeische 2 .50 Mk ., 120 bessere
■ VW europ . 2 50 Mk . bei 106
fi G . Keehmeyer , Nürnberg .

Ankauf . Tausch .

I . Ilruchtmarkt .
Roggen . p . MK .
Hafer . . „ 100 „
Stroh . . „ 100 ,.
Heu ..... 100 „

II . Miehmarkt .
Fette Ochsen :

I . Onal . p . 50 K .
H . „ 50 „

Fette Stufe :
1 . Onal . p . 50 „

F . Schweine p . „
„ Hämmel „ „

Kälber
HI . ^ ictualieu .

Butter . . . . p . ft .
Eier . . . p . 25St .
Mildkäse „ 100 „
FabriWse „ 100 „
Eß -ftvatosf . 100 ft .
Kartoffeln . . p . ft .
Zwiebeln . . . „ „
Zwiebeln . P . 50K .
Blumenkohl p . St .
Kopffalat . „ „
Gurken . . . » „
Gr . Bohnen . p . ft .

„ „ P . 0,5L .
Wirsing . . . p . K .
Meitzkraut
Weißkraut p . 50 ft .
Rothkraut . p . ft .
Gelbe Rüben „ „
Weiße Rüben „ „
Kohlr .( ob .- crd .) „ „
Kohlrabi . . . . „ „
Himbeeren . „ „
Preißelb . . . „ „
Trauben . . . „ „
Aepfel . . . . „ „
Birnen . „
Zwetschcii . . „ „
Wallnüssc p . 100 St .
Kastanien . . p . K .
Eine Gans .....
Eine Ente , . . . .

- 70
’

2 —

Für 50 Pf . eine gute Brille
oder Zwicker , feinste Sorten nur 1 Mark . Alle Summcru . für jedes Auge passend , stets vorrätlsi # 1

Ansehen und Probirrn kostet nichts . Bei Bestellung Angabe ob Barnen oder Herren , - eiswacle
oder fernsiclstig und Kummer nötbig . Porio 20 Pf . l ' mtausch bereit willigst . 2987

Caspar Führer ( Inh . J . F . Führer ) , Kirchgasse 34 .

9 -
- 30
- 15

140 .

230
2 « i

8
6
7

Eine Taube . . . .
Ein Hahn
Ein Huhn .....
Ein .Hase
Aal ....... p . K .
Hecht „ „
Backfische
IV . Yrod u . Mehl .
Schwarzbrod :

Langbrod p . 0,3 K .
ß .

Rnndbrod
"

0, ;, ft .
„ „ L .

Wcißbrod :
a . 1 Wasserweck . . .
b . 1 Milchbrödchen .

Weizenmehl :
No . 0 . p . 100 ft .

„ I ■ „ 100 „
„ II . „ 100 „

Roggenmehl :
Ao . 0 . p . 100 ft .

„ I . „ 100 „
V . Klei sch .

Ochsen fleisch :
v . d . Keule . p . ft .

Höchst.
Preis .

TM

Englischen llnterrichl ertheilt gründlich pro Stunde 50 Pf . i
F . Hohmann , Hcllmundstraße 62 .

Für alt eingeführte

Lebens - u . Fener - Versicherungs - Jnstitutt
ein tüchtiger Vertreter für Wiesbaden gesucht . Offerten unter
A . <> . as ? an den Tagbl .-Verlag erbeten . 3443

Stimmbegabte Herren ,
welche geneigt find , sich der Grsangs - Abtheilung einer befferen
Gesellschaft anzufchließen , werden gebeten , ihre Adressen unter
B . X , au » im Tagbl .- Verlag niederzulegen . I

Ein verheiratheter stadtkundiger Mann , welcher CautioN
stellen kann , sucht Stelle als Kaffenbote oder sonstige Beschäftigung . .
Gefl . Off , n . C . E . r» r wolle man im Tagbl .- Verlag niederlegew !

Ein Hansbursche S . KLSN -

Riidr .
P « iS.

15
15

*40
560

1040

Maskeu - Auzüge , darunter eine prämürte Dameu - Gruppe , I
ganz oder getheilt , zu vermiethen . Näh . Röderstraße 9 , im Lad . 3345 l

Masken -Anzüge zu verleiben ssjheinftraße 31 , Hth . Part .
H . - Domrno zu verleihe » Friedrichstraße 13 . 33Ä

Mehrere schöne Masken - Anzüge
billig zu verleihen Hellmnndftraße 33 , 2 St . l . 1559 ;

Ein hochfeiner Herren - und ein Damen - Masken -Anziig billig i
zu verleihen bei Fran Humpf , Goldgasie 15 , 1 Tr . \

Freundl . möbl . Zimmer , sep . Eingang , ruh . Landhaus , 5 Dlim i
Wald , Kurhaus , preiswerth zu verm . Näh . Tagbl .-Vcrl . 3189

U a » Attt von 4000 Mk . ist zu verkanfew ;
BLeS tFtVfllUliy Näh . unter V . w . 288 an den ,

Tagbl .- Verlag .
"

3444

Serren - Auznge werd . mit . Garantie nach Maaß angestrtigt ,
Hose » 3 Mk ., Ueberzieher 9 Mk ., Röcke gewendet 6 Mk ., sow .
getr . Kleider gereinigt u . reparirt bei h . Kleber , Herren -
Schneider , 2 , Schillerplatz 2 , Seiten -Nenb ., Ecke Bahnhosstr . 296 ^ -

Möbel - Transport .
Rückfracht - Gelegenheit ab hier in Richtung Salzburg gegen

Ende März gesucht . Näh , im Tagbl .- Verlag .
"
3472 ;

Ein noch neuer großer Bügeloseu , für Wascherei und Herren - :
Schneider , billig zu verkaufen . Näh . Adlerstraße 26 , Part , rechts .

Gretchen - Costitm , sah neu , für 22 Mk . zu verkaufen Totz - '

heimcrstraße 2 , 1 , Zn sehen zwischen 4 — 5 Uhr . M

Wie aus dem offiziellen Programm ersichtlich , ist die

AZffftelünrg des Zuges 12 Uhr
11 Mi « , nnd die Abfahrt 1 Uhr
11 Min . v . Kaiser - Friedrich - Rirrg .

Es fei hier nochmals auf die

baldige Lösung der Fahrkarten anf -

rnerkfam gemacht . Preis ä Person
50 Pf .

Verkaufsstellen durch Plakate ersichtlich und in unseren

Geschäftsräumen : „ Deutscher Hof "
. 497

_ _________
Das Comitee .

Wichtig ' für Siamesin
Nur noch sehr wenige Tage tu Wiesbaden sollen einige Kisten

nagclncuc prima Waarcn im Ausverkauf spottbillig ge¬
räumt werden . Vorgczeichnete Eisdeckchcu , 6 Stück 40 Pf . ,
Tablettdeckcn 20 — 30 Pf ., Brodkorb -Eiulagen 25 Pf . , Ucberhaud -

tllchcr , Tischläuser , Wandschoner , Servirdeckcu , Nähtisch - und
Kommodendecken , Klammerschürzen , Betttaschen .

Staubtücher , 6 Stück 50 Pf ., leinene Tcllertücher , 6 Stück
Mk . 1 .25 , abgepaßte Kücheuhandtücher , 6 Stück Mk . 1 .75 , weiße
abgepaßte Ltubenhandtücher , 6 Stück Mk . 2 .— , reinleinene
Tischservietten , 6 Stück 2l/i — 3 Mk ., weißlemeue Taschentücher ,
6 Stück von Mk . 1 .25 an , farbige Taschentücher , 6 Stück nur
90 Pf ., leinene Thee - und Kaffeegedecke mit Servietten Mk . 3 .50 ,
Tischtücher in allen Größen von Mk . 1 .— . Das Allerbeste in
Datucn -Wäsche , al « : Bettjacken in Damast u . Piquö , Barchent
nur l ' lt Mk ., Damen -Hosen mit Stickerei l1/ . Mk . , Damen -
Unterröcke mit Stickerei in Flanell und Pelz - Pique , D,rmen -

Hemde » , nur beste Elsässische Stoffe von Mk . 1 .25 an , mit

Langnettcn , ächte Schweizer Stickerei , hochelegante Danrcn -

Nachthcmden , Frifirnräntel .
Nur noch wenige Tage in Wiesbaden ,

24 . Kirchgaffe 24 (gegenüber der Schnlgasse ) .
FeiM ?iiei ans Berlin .

... ...... jeggJUA'̂ w-' 1■■ •. .. . .

Oeldmekbilder
.

Lichtdrucke , Photo - nnd Chromolitographien , Knpferstich -
Jniitationcn , Haussegen ir . liefert billigst 3466

ISeyenbach
’

s Kunstverlag ,
Dambachthal 21 .

Feinsten alten

Dauborner
,

’ /i Krug 1,20 ,
>/» Krug 0,65 ,

Wachholdcrgcist
( sog . Steinhäger ) ,

Vi Krug 1,75 , Va Krug 0,90 ,
sowie alle anderen Liqueure , Rum , Arrak und

Bekanututachttlist .
Das Gesetz , betreffend die Prüfung der Läuse und Verschlüsse

der Handfeuerwaffen vom 19 . Mai 1891 ( Rcichsgefetzblatt S . 109 )
tritt am 1 . April 1893 feinem bollen Umfange nach in Kraft .
Nach diesem Zeitpnnkte dürfen in Deutschland die der Prüfung und
Abstempelung -uuterlikgendcn Handfeuerwaffen ohne die vom Bundes¬
rath vorgeichliebenen Stempel mir dann noch seilgehaltcn oder
in Verkehr gebracht werden , wenn sie vorher mit dem vom
Bundcsrath bcstiinnitcn „ Vorrathszcichcn

"
versehen sind ( § 5 des

Gesetzes ) . Die Anbringung des Vorrarhszcichcus ist für den Umfang
des Negicrungrbczirks Wiesbaden dem Königlichen Polizei - Präsidium
in Frankurt a . M . und der nnterzcichncteu Polizei - Dircction über¬
tragen worden . Zum Zwecke der Anbringung des Vorrathszeicheus ,
welche durch einen Sachverständigen , frei von Gebühren und Kosten ,
erfolgt , sind die Handseuerivaffen nach Frankfurt a . M . oder Wies¬
baden zu fcubeii . Dem Antragsteller verbleiben die Ausgaben für
Fracht und Porto , sowie sonstige Ansgabcn für den Transport ,
einschließlich des Perpacknngsiiiatcrials . Die Versendung erfolgt
auf die Gefahr des Antragstellers , für die Rücksendung trägt die
zur Anbringung des Vorrathszeicheus zuständige Behörde Sorge .
Die Betheiligten werden hierauf mit dem ausdrücklichen Bemerken
aufmerksam gemacht , daß « ach den » 1 . April 1893 die An¬
bringung des Vorrathszeicheus nicht mehr erfolgt . *

Königliche Polizei - Dircction . Schütte .
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Der alte Uralrtibant .

Eine bayrische Dorsgcschichtc Don Kans Kopsen .

Das vorgeschriebcnc Verweilen in freier Luft ermüdete die

Mauke so sehr , daß ihr Eigensinn alle Widerstandskraft
verlor und sich von ihrem Vertrauen auf die Moosrainerin

gängeln ließ , wie von der Zuversicht zu einem höheren

Wesen . Diese verordnete nach einiger Zeit Bäder , Knetungen ,
Einreibungen . Endlich , nachdem zwei Monate lang von

Stehen und Gehen kein Sterbenswörtchen verlautet hatte ,
kam der Machtspruch : Erhebe Dich und waitdle !

Eilten dieser ersten Versuche hatte Eiscnhut von ungefähr ,
an seinen Waldbaum gelehnt , mit angesehen !

Der Rückschlag blieb nicht aus . Noch einmal kam der

widerspenstige Geist zu vollem Durchbruch . Frau v . Rüden¬

hausen lag so aller Kräfte bar darnieder , als wäre sie vom

Dach auf den Hof gefallen . Die verschiedenen Versuche ,
nach Vorschrift der Wnnderdoktorin ihre Füße zu gebrauchen ,
hatten sie , lvie sie sagte , im innersten Kern des Lebens an¬

gegriffen . Noch so ein Versuch , und der Tod wäre ihr
gewiß . Sei sie doch so erschöpft , daß sie glauben möchte ,
schütt die bisherigen Versuche — zu denen sic sich nie Hütte
verleiten lassen sollen — gingen ihr ans Leben .

Die Moosrainerin sprang ungeduldig von ihrem Sessel
auf . Schon war sic im Begriff , der verwöhnten Stadt -

bame einmal auf gut Bayerisch die Wahrheit vorzngcigen ,
daß es ihr Zeitlebens in den kleinen Ohren gellen sollte .
Aber sie wäre nicht die Moosrainerin gewesen , wenn sie
sich von ihrer Aufwallung zu einem unbedachten Worte

hätte hinreißen lassen . Ehe eine Silbe den kochenden Un -

muth verrathen konnte , beherrschte sie schon wieder ihre
Zunge , ihre Gebärde , ihren Blick so vollständig , daß die

ungestüm Klagende nicht anders meinen konnte , als die

herbe Bäuerin wäre von ihren Vorstelluugeit und Thräncn
ebenso überzeugt wie gerührt .

Frau Afra hatte sich wieder in ihren Stuhl gesetzt . Die

gekrümmte Hand am Munde sah sie immer nachdenklicher ,
immer ernsthafter , immer besorgter aus , je länger die Dame
v . Rüdenhausen ihre Beredsamkeit ausübte . Diese ivard
von dem unerwarteten Eindruck ihrer Vorstellung nur zu
weiteren Auseinandersetzungen und salzigeren Thräncn be¬

geistert . Daß auch die harte Moosrainerin vor ihrer
Nervosität den Kürzeren ziehen sollte , daß sie auch auf diese
geprüfte Menschenkennerin solchen Einfluß hüben könnte ,
das hatte sie nie geglaubt .

Derweilen dachte die Bauerndoktorin : Warte , Du ver¬

wöhnte Prinzeß , für solche Faxen ist doch noch Medizin in
meiner Apotheke . Du willst mir weisniacheit / daß meine

Versuche Dich zum Sterben angegriffen haben ? Redest
vom Sterben , als käm ' s von ungefähr , so etwa wie ein

Kinderspiel ? Ich will Dir !
Sie griff plötzlich nach dem Handgelenk der Dame ,

fühlte ihr den Puls , kratzte sich hinter den Ohren , schüttelte
den Kopf und sah — unglaublich , aber wahr — noch ver¬
drießlicher aus als bislang .

Der Dame ward Augst . Thräncn und Worte versiegten
für einen Moment , dann flehte sie mit trockener Stimme
die Moosrainerin an , ihr zu sagen , was sie dächte .

Frau Afra sagte jedoch nichts , sondern biß in ihre
Unterlippe , was sehr bedenklich anzusehcn war , und als die

Geängstigte ihre Bitten wiederholte , stieß sie nur einen
leisen Vrummton aus , der Keinem , der ihn hörte , zu großer
Aufheiterung dienen konnte .

Florence und Violette , die in den letzten Tagen von
ihrer nervösen Mama nicht eben wenig auszustehen gehabt
hatten und blasser und zarter als je drein sahen , falteten
die Hände und vereinigten ihre Bitten mit denen der Mutter .

Dieser jagten tausend Gedanken wie ein wildes Heer durch
den Kopf .

Die Bauerndoktorin schien sich Anfangs auch daran
nicht zu kehren . Sic maß mit ihren unweiblichen , großen
Schritten den kleinen Salon dreimal auf und ab , die Hände
auf deni Rücken , die Blicke zu Boden . Es war wohl
Augentäuschnng , daß cS Violette einmal so vorkam , als säße
etwas wie ein boshaftes Lächeln in dem linken Mundwinkel
des schweigenden Orakels . Die nächste Minute schon lies ;
dem guten Kinde die falsche Wahruehumug wie ein Ver¬
brechen erscheinen .

„ Wenn die Fräulein mich ein wenig mit der Frau
Mama allein lassen wollten ! " sagte die Moosrainerin leise .

Was konnte das anders als einen entsetzlichen Auf¬
schluß bedeuten , den die Furchtbare nicht vor den Ohren
der Kinder verlautbaren wollte ! Immerhin niulßen diese
sich einem Wink der Mutter fügen . Sie schlichen tief¬
betrübt vor die Thür , lehnten sich aneinander und schluchzten
Eine auf der Andern Schulter .

Frau v . Rüdenhausen halte eine verklärte Duldermiene

angenommen . Sie kam sich selber aroßartig vor , wie sie
jetzt zur Moosrainerin sagte :

„ Sprechen Sie ! Sprechen Sic rückhaltlos ! Ich bin

gefaßt , Alles zu hören .
"

Diese dagegen sah ans , als wollte sie sich in ein Mause¬
loch verkriechen . Niemand hat sie so kleinlaut gehört , wie
jetzt , da sic anhnb :

„ Hochverehrte Fran Staalsräthin , ich glaube . . . Sie
haben Recht . Gott verzeih

'
mir ' s , aber ich glaube , wir sind

ein wenig zn jach mit Ihnen vorgegaugen . Ihre Natur
ist noch zu sehr geschwächt , um so anstrengenden Versuch
sich zumuthcil zu dürfen . Ich bin nie betrübter und zer¬
knirschter gewesen , als in dieser Stunde . Ich gebe noch
immer die Hoffnung nicht auf . . . Nein , wahrlich nicht !
Ich sage das nicht , um Ihnen zur Beruhigung etwas vor -

zulügen . DaL ist nicht unsere Art ! . . . Ich habe noch
Hoffnung . Ja ! Aber ehrlich wie innrer sage ich : weniger
Hoffnung als gestern . Ein neuer Versuch zu stehen und zu
gehen könnte wahrlich von schlimmen Folgen für Sie sein .
Thun wir Alles , die Folgen der bisherigen Versuche zum
Guten zu wenden . Und seien wir als Christen mif Alles

gefaßt ! "

„ Jesus , Maria und Joseph ! "
rief Frau v . Nüdcu -

hauseu halblaut , und draußen im abgeschlossenen Zimmer
hörte man Florence und Violette aufschluchzen .

„ Verlieren Sic den Muth nicht , gnädige Fran ! " ver¬
setzte die Moosrainerin . „ Aber wenn die Schwäche zu -

nehmen sollte . . . . Haben Sie schon einmal Ihr Testament
gemacht ? "

Der Dame v . Rüdetthausen war ' s , als ob ihr für
einen Augenblick das Bewußtsein versagte . Dann kam ihr
der Gedanke kurz und gut : das ist ja Uebertreibung ! In
der nächsten Minute jedoch hatte die rasch um sieh greifende
Furcht diesen Gedanken verschlungen . Die Bestürzte hatte
Mühe , sieh so weit zu bemeistern , um die Worte hcrvor -

zubringen :

„ Ich will mein Testament machen . . . Heute noch ! "

Diese Bereitwilligkeit schien der Aerzlin Freude zu ver¬

ursachen . Heiterer als vorhin sagte sie :
Es ist nur der Vorsicht halber . Auch ist noch Niemand

am Testamcntmachen , so wenig wie an der letzten Oelnng ,
verstorben . Im Gegentheil ist Mancher daranf zusehends
wieder besser geworden . Also gnt

' s Muths fein , die Ge¬
danken zusammennehmcn und die Hoffnung nicht verlieren . . .
Gott behüt ' Sie , Frau Staalsräthin .

"

Es ist doch eine rohe Natur , diese Wunderdoktoriu !

dachte Fran v . Rüdenhausen , konnte aber nichts hervor¬
bringen , so reichlich flössen ihre leisen Thränen . Nur die

blaugcäderte , wohlgepflegte Dulderhand streckte sie gnädig •

nach der Rücksichtslosen ans . Diese schüttelte sie herzhaft
und ging . Die Dame zuckte zusammen , als sic die Scheidende
sagen hörte :

„ Ich werde schon Alles , was nöthig wird , besorgen ! " —

Derweilen im Vorzimmer Florence und Violette die
Wunderdoktoriu mit so vielen Fragen bestürmten , daß diese
Mühe hatte , nur eine und die andere zu beantworten und
die besorgten Mädchen so gut als thuulich abzuschütteln ,
faltete Fran von Rüdenhausen die Hände , und mitten in

ihrer Angst und Betrübniß schien es , als fände die Stimme
der Wahrheit plötzlich den Weg zu ihrem Herzen .

ES war ihr auf einmal , als umgäbe sie eine besondere
Klarheit , in der alle Verlogenheit und Selbsttäuschung wie

Zunder vor ihr aufbrcnnte und nur das Wirkliche und

Vernünftige , dies aber wie von elektrischem Lichte beleuchtet ,
klar vor ihre stäube . Was ist beim all '

diese Krankheit
anders als Dein eigenes Werk ! so schien sich ihr eine innere
Stimme initzntheilen . Sterben sollst Du , weil Du das

Menschenrecht ansübst , aufrecht zu gehen ? Mußt du darum

sterben , thu
' s gleich , beim dann bist Du bes Lebens nicht

werth oder das Leben nichts werth für Dich !

Ta stand sie . Sie besah ihre Füße . Sie griff mit
ben Armen in die Luft , als ob sie dadurch Stütze ober

Gleichgewicht gewänne , imb setzte dann schwankend einen

Schritt vor den andern .

Wohl empfand sie etwas linbehagen und etwas Schmerz .
Aber cs hob doch wie Freude sie empor . Es war ihr gar
nicht Sterbens zu Muth , lind so kam sie lächelnd und in

höchster Aufregung , als wäre dort der Preis des Lebens

zu gewinnen , bis an die ihrem Bett entgegengesetzte Wand
des Zimmers .

Hätte die Moosrainerin diesen Erfolg ihrer Kur gesehen ,
sie hätte sich vergnügt die Hände gerieben .

Frau v . Rüdenhausen athmete auf , lehnte sich au die
Wand und maß mit den Augen die Entfernung bis zum
Bette zurück . Es waren kaum zehn Schritt . Aber seltsam !

diese geringe Entfernung fiel ihr jetzt mit einem Male

schwer aufs Herz . Wird sic ohne Anfechtung wieder hinüber -
kommen ? Wie mit einem Schlage war die Erleuchtung
ausgelöscht . Die Furcht zog rasch einen Nebel nach dem
andern über ihre Seele , daß cch so finster darin wurde wie

Todesangst . Die zitternde '
Frau krümmte sich zur Erde

und , ihrer Besinnung kaum mehr mächtig , kroch sie auf
allen Vieren zu ihrem Bette zurück , während sie mit heißen
Thräncn den Teppich beträufelte , über den sie sich so müh¬
selig hinschleppte .

Dann sank sie aufs Bett , schloß die Augen und wartete ,
ob nun der Tod fällte . Es kamen aber nur zwei schöne ,
blühende Gestalten , ihre Töchter , die sich mit gefalteten
Händen und besorgten Blicken zu Füßen und Häuplen ihres
LagerL niedersetzten , sic behütctcn und bewachten und cs an
Küssen imb guten Worten nicht fehlen ließen .

Aller
. Aufregung zum Trotz schlief Fran v . Rüdeu -

hansen die Nacht wunderbar gut . Sic ärgerte sich fast ,
als sic am andern Morgen über dieser unleugbaren Wahr¬
nehmung anfwachte .

Bald darauf kam die Moosrainerin und meinte , nun
ging * es ja wieder besser . Darüber freuten sich die Kinder .

Die Mama jedoch fand , baß bie Acrzte mitsammt der
Moosrainerin ein leichtfertiges , herzloses Volk seien . Es
wäre boch unsinnig , weil unmöglich , baß sie , gestern so nahe
dem Tobe , heute keine Vebenken mehr einflößen sollte .
Wußte beim Niemand , wie furchtbar ihr zu Muthe war ,
mm — so mußte sie ' s merken lassen .

„ Ich möchte,
"

sprach sic leise , „ noch einmal in meinem
Leben . . . ich möchte , wenn es geht , eine Kirche besuchen .

"

(Fortsctzmig folgt .)

Nachdruck verboten .

Neue Verkehrsmittel im Kriege .

Von Kugo Mökders .

Die eifrigsten „ Fortschrittler " — wenn auch nicht
gerade im politischen Sinne — sind wohl die Kriegsminister
und Generalstabschefs der großen europäischen Heere : es
kann kaum irgend eine neue Erfindung gemacht werden , die
sie nicht alsbald daraufhin prüften , ob sie nicht etwa auch
für Kriegszwecke sich ansnutzcn ließe .

So dürfen wir uns denn nicht wundern , daß auch
verschiedene neue Verkehrsmittel , nämlich die Luftballons ,
die Fahrräder und die Brieftauben , bereits in den meisten
größeren Armeen eingeführt sind , um in erster Linie zur
Erkundigung der Stellungen des Feindes unb zur Befehls -
und Nachrichten - Uebermittelung benutzt zu werden . Es dürfte
gewiß auch für weitere Kreise nicht ohne Interesse sein ,
einen orirntirenben Ueberblick barüber zu gewinnen , welche
Heere sich gegenwärtig bereits dieser neuen Verkehrsmittel
bedienen und in welcher Weise und nach welchen Nichtiittgen
hin man sie schon im Frieden erprobt und versucht , um
in einem künftigen Kriege den größtmöglichsten Vortheil
daraus zu ziehen .

Schon vor hundert Jahren haben die Franzosen bei

Maubcuge , Charleroi und Flenrns ( 1794 ) Ballons zur
Erkundung der feindlichen Stellungen benutzt , allein erst
seit der ausgedehnten Verwendung , bie die Acrostaten während
der Belagerung von Paris 1870/71 fanden , hat man sie
ernsthaft als Hülfsmittel für kriegerische Zwecke ins Auge
gefaßt

^
iind militärische Luftschiffer - Corps errichtet . Man be¬

nutzt Fesselballons unb freifliegende Ballons , obwohl die

Letzteren erst dann alle durch sic zu crmöglichcnden Vortheile
bieten können , wenn das Problem des lenkbaren Luftschiffes

gelöst fein wird . Gegenwärtig ist das , trotz der günstigen
Ergebnisse , die Renard unb Krebs in Meubou bereits er¬
zielt haben , noch nicht ber Fall ; boch haben ihre Versuche ,
nebst denen von Tissandier , Haenlein und Anderen , offen¬
bar den richtigen Weg dazu bargethau , so baß wir von
ber sich stets vervollkommnenden Technik wohl die voll¬
ständige Lösung jener Aufgabe erhoffen dürfen .

Wir wollen unsere Leser jedoch nicht mit technischen
Auseinandersetzungen ermüden unb gehen beswcgen auf
alle Konstruktionsfragen nicht weiter ein , fonberu begnügen
uns damit , eine llebersicht über ben tatsächlichen Staub
ber Luftschiffahrt in ben verschiedenen Heeren zn geben ,
von denen die meisten bereits Luftschiffer - Abtheilungen unb
mit Ballcntrains ausgerüstete Fesselballons besitzen .

In Teutschlanb ist das 1885 errichtete Ballon¬

detachement 1887 als Luftschiffer - Abtheilung in den Etat

ausgenommen worden . Es steht unter dem Chef des General¬
stabs der Armee unb trägt bie Uniform bes Eisenbahn -

Regiments , jeboch statt des E ein L als Abzeichen . Die
Äbtheilung hat bie sachgemäße Ausbildung von militärischen
Luftschiffern zur Ausgabe und soll die Festungen des Reiches
mit Ballons unb erfahrenen Luftschiffern versehen . In
den betreffenben Festungen werben dann alljährlich zwei
vierzehntägige Hebungen abgehalten , die sich auf die Hand¬
habung des gefesselten wie des freien Ballons und auf
Transport - Uebungen beschränken .

In Frankreich wurde die Luftschifferschnle zu Chalais
Mcndon 1886 in eine Centralanstalt für Militär - Luftschiff¬
fahrt umgewandelt unb bei jedem der vier © euieregimenter
eine Luftschiffer - Abtheilung eingerichtet . Seither haben dort

jedes Armeecorps und eine Anzahl Festungen je einen Luft¬
schifferpark als Uebungs - und Kriegsmaterial erhalten , von
denen jeder aus fünf Fahrzeugen besteht . Einer trügt

ben Ballon mit fünfhundert Meter langem Haltetau , einer
Kabeltrommel und Dampfmaschine zum Betrieb ber Trommel .
Die übrigen Wagen enthalten ben Gaserzeugungs - Apparat
unb bie zur Gaserzeugung uöthigen Materialien .

Die llebungsplätzc unb Werkstätten für bie Luftballon -

Abtheilungen bes englischen Heeres befiiiben sich im Arsenal
zu Woolwich ; befoubere Aufmerksamkeit widmet man ber

militärischen Luftschiffahrt ferner in Rußland unb im

italienischen Heere , bas in Abessinien auch mehrfach von
bem Fesselballon erfolgreichen Gebrauch gemacht hat .

Was nun bie Zwecke betrifft , zn denen sich Luftballons
überhaupt im Kriege verwenden lassen , so können die Fessel¬
ballons nur zu RekognoZziruiigen und Beobachtungen ent¬
weder von belagerten Festungen ans ober im Feldkriege
von ihren Transportfahrzeugen aus auf die nähere Um¬

gebung dienen . Eine besondere Bedeutung dürften sie wohl
mir bei Belagerungen und bei länger dauernden Positions -

gefcchten gewinnen , zumal da , wo man hochgelegene Punkte
zu Observatorien benutzen kann . Freischwebende unb lenk¬
bare Ballons sollen zu größeren Reisen unb zu Rekog -

iioszirungen verwendet werden , bei denen die gegenwärtig
so sehr vervollkommnete Momentphotographie wesentliche
Dienste zu leisten vermag . Am wichtigsten werden frei -

schwebende Ballons in Verbindung mit der nachher zu be¬

sprechenden Brieftaubenpost in belagerten Festungen zum
Verkehr nach außen sein und , wenn wirklich erst die Frage
der Lenkbarkeit völlig gelöst fein sollte , ein Hülfsmittel aller¬

ersten Ranges darstellen .
Nicht unerwähnt wollen wir lassen , daß man neuer¬

dings in Frankreich wie in Deutschland auch Fesselballons
von Schiffen in der Nähe der Küste zu Beobachtungen der

See und zum Sigualisiren ber gemachten Beobachtungen
auf große Entfernungen mit gutem Erfolge benutzt hat .
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Sn Frankreich ist infolge dessen der Touloner Hafen eben¬

falls mit einem Luftfchiffahrt ^ ark versehen worden .
Wir wenden uns nunmehr der „ Mobilmachung " des

Fahrrades für militärische Zwecke zu , die in den letzten
Jahren große Fortschritte gemacht und deren Werth und

Bedeutung die jüngste Staffetten - Radfahrt von Berlin nach
Köln dargethan hat . ( Einen fachwissenschaftlichen Artikel
aus berufener Feder , der vor zu großen Hoffnungen bezügl .
der Verwendung des Fahrrades im Kriege warnte , haben
wir vor einiger Zeit gebracht . D . R .)

Ser
, erste Anstoß dazu reicht bis auf den deutsch -

französischen Krieg zurück , wo die Franzosen wegen mangeln¬
der Cavallerie im Festmtgskricge vor Belfort sich der Zwei¬
räder zur llebermittelung von Befehlen bedienten . 1887 nahm
man denn diese Versuche wieder auf , und eine am 8 . Mai
1889 erlassene Verordnung des französischen Kriegsministers
gab eine Anweisung darüber , wie die Verwendung in Zu¬
kunft zu geschehen hätte . Neuerdings hat Herr v . Frey -
cinet unter dem 2 . April 1892 festgesetzt , daß die Aus¬
übung des Fahrraddienstes wie bisher durch Mannschaften
der Reserve und des Territorialheeres zu geschehen habe ,
die ihre Fahrzeuge zu den Manöver » und bei der Mobil¬

machung selbst mitbringen . Für die Garnisonen werden
solche auf Staatskosten beschafft , und zwar erhält zum
Friedensdienst jedes Infanterie - , Artillerie - und Genie -

Regiment beziehungsweise Bataillon zwei , jedes Cavallerie -

Regiment eins ; Stäbe und sonstige Behörden bekommen
keine . Die Gcsammtzahl der für die zwanzig Armeecorps
des stehenden Heeres im Felde erforderlichen Radfahrer
Veranschlagt eine französische Militärzeitschrift auf zwei -

tausendffinfhnndert und meint , daß der Bedarf für die
außerdem anfzustellenden Truppen ebenso groß sein werde ,
so daß im Ganzen fünftausend Fahrräder in Thätigkeit
zu treten Hütten .

Dem Beispiel des französischen Heeres sind seitdem die
meisten europäischen Arineen gefolgt und haben Radfahrer
zur Befehlsübermittlung benutzt , theils nur int Frieden ,
theils mit der ausgesprochenen Absicht , sich auch im Kriege
dieses Verkehrsmittels zu bedienen . England , Schweden und
Norwegen , Oesterreich - Ungarn , Deutschland , Belgien und
Rußland haben bereits die militärische Benutzbarkeit des
Fahrrades erprobt . In Deutschland ist zwar bisher von
einer militärischen Friedeusorganisation der Radfahrer noch
Abstand genommen worden , «veil mau bei dem ausgedehnten
Radfahrersport für den Kriegsfall keinen Mangel an Rad¬
fahrern besorgt ; doch wird sich mit der Zeit eine militärische

Ausbildung der für Kriegszwecke in Frage kommenden

Radfahrer schon im Frieden kaum rmgehen lassen . Vorläufig
dient bei uns das Fahrrad beständig in allen großen
Festungen zum Ordonnanzdienst zwischen diesen und ihren
Forts und wird auch bet den Herbstmanövern in steigender
Ausdehnung benutzt .

Im
'
Kriege wird das Fahrrad (am besten das niedere

Zweirad oder Safety ) überall , wo gebahnte Wege zur Ver¬

fügung stehen , mit Vortheil im Ordonnanz - und Depeschen¬
dienst — namentlich im Festuugskeiege und an den Küsten
— Verwendung finden und die Cavallerie wesentlich zu
entlasten vermögen . Zudem ist in ebenem Gelände und

namentlich auf weiteren Strecken das Rad dem Reiter be¬
deutend überlegen . Im Feldkriege wird man Radfahrer für
den Verkehr des großen Hauptquartiers , der Armeccorps - ,
Divisioirs - und Brigardestäbe , im Post - , Etappen - und

Relaisdienst , sowie zur Ueberwachung der Telegraphenlinien
benutzen . Im Vorpostendienste werden sie vorzügliche Dienste
leisten , dagegen im Gefechte selbst kaum verwendet werden
können , da hier zu oft das Verlassen der gebahnten Wege
geboten ist .

Wenn Witterungs - und andere Verhältnisse die Ver¬

wendung von Fahrrädern und Luftballons unmöglich machen ,
so kann man sich noch mit Erfolg der Brieftaubenpost be¬
dienen , die wir als drittes und tvichtigstes Verkehrsmittel
noch zu besprechen haben . Namentlich für belagerte Festungen ,
denen jeder Verkehr mit der Außenwelt abgeschnitteu , kann
die Taubenpost insofern von entscheidender Bedeutung sein ,
als durch diese sich Nachrichten von außerhalb dorthin über¬
mitteln lassen , die für das Ausharren der Besatzung und die

gesummte Kriegslage ausschlaggebend sind .
Angeregt durch die wichtigen Dienste , die die Brief¬

tauben dem belagerten Paris im Winter 1870/71 geleistet
hatten , wurde Deutschland der erste Staat , der das Brief -

tanbcnwesen in seine Hcereseiurichtungen aufuahm . Zu¬
nächst handelte es sich darum , die zum Depescheudienst sich
am besten eignenden Taubenrasscn herauszufinden ; als solche
gelten gegenwärtig ziemlich übereinstimmend die Lütticher
und Antwerpener Tauben , die mit kräftigem Bau , lebhaftem
Heimathsgefühl und dunkler Farbe eine hohe Intelligenz
verbinden . Das deutsche Militär - Brieftaubenwesen ist dem

Jnspecteur der Militär - Telegraphie unterstellt und wird von
dem früheren Lehrer Lenzen aus Köln als Direktor geleitet .
Berlin ist Eentralstation und Zuchtanstalt ; die Stationen
in Festungen stehen unter der örtlichen Fortifikalion und

unter Aufsicht eines Wallmeisters . Auch im Küstendienst ,

auf den Inseln u . s . w . ist das Militär - Taubenwesen ,
toofitr jährlich in das Budget fünfzigtausend Mark eingestellt
werden , organisirt , immer entsprechend den dortigen Ein

richtungen der Marineverwaltung . Augenblicklich befindet
sich ein Gesetzentwurf über die einheitliche Regelung des
Militar - Bneftanbenwesens und den Schuh der Militär -

Brieftauben in der Ausarbeitung .
Stationen bestehen in Königsberg , Danzig , Posen ,

Thorn , Breslau , Torgau , Spandau , Stettin , Kiel , Tönning ,
Wilhelmshaven , Köln , Mainz , Metz , Straßburg , Würzburg .
Thorn unterhält Linien mit Posen , Königsberg und

Danzig , Würzburg mit Straßburg , Metz und Mainz ;
außer Thorn , Straßburg , Metz , Mainz und Tönning stehen
alle Stationen mit Berlin in Verbindung . Für jede Linie

rechnet man zweihundert bis zweihundertfünfzig Tauben ;
außerdem hat Deutschland gegen dreihundertfünfzig Brief¬
taubenvereine , die der Heeresleitung im Kriegsfcüle gegen
sechszigtausend Tauben zur Verfügung stellen können . Auch
in den deutschen Schutzgebieten in Afrika sucht man das

Briestaubenwesen einzuführen .

Nächst Deutschland ist das Militär - Brieftaubenwesen
am besten in Italien und Frankreich organisirt , wo sich
die Centralanstalten unter militärischer Leitung in Rom
und Paris befinden . In Frankreich waren im letzten
Budget für diesen Zweck achtuudsechzigtansend Franken ein¬

gestellt , auch sind dort zweitlndzwanzig Filialdepots ein¬

gerichtet . Neuerdings haben in Roubaix unter staatlicher
Theilnahme Versuche mit Briefschwalben stattgefunden , wo¬
bei zweihundertzweiundvicrzig Kilometer in l ’/s Stunden

zurückgelegt wurden , also in der Minute etwa zwei Kilometer .
Italien hat siebzehn Stationen , davon fünf in seinen

afrikanischen Besitzungen . Oesterreich - Ungarn hat neun
Stationen eingerichtet ; Rußland ebenfalls neun mit dem

Centraldepok in Brest - Litewsk ; doch sollen in einer Anzahl
Grenzorte noch weitere Stationen eingerichtet sein . Belgien
hat noch kein Militär - Brieftaubenwesen organisirt , besitzt aber
über tausend Liebhabervereine . Dänemark und die Schweiz
schenken diesem Verkehrsmittel steigende Aufmerksamkeit .

Während früher die Tauben nur für Flüge in einer

bestimmten Richtung dressirt werden konnten , ist cs vor

einigen Jahren dem Leiter des italienischen Militär - Brief -

tanbenwesens , Kapitän Malagoli , zuerst gelungen , Tauben

auch für den Hin - und Herflug abzurichten . In Deutsch¬
land und anderen Ländern hat man seine Erfahrungen mit

Erfolg auszitnutzen verstanden , und seitdem kann erst von
einem eigentlichen Brieftanbendienst im Kriege die Rede sein

Bekanntmachung .
Der abgcäuderte Fluchtlinienplan für

'
die Mainzerstraße und

zwar bezüglich der Westseite für beit zwischen Frankfurterstraße und
Neumühlweg , bezgl . der Ostseite für den zwischen Frankfurterstraße
und Augustastraße belegenen Theil hat die Zustimmung der Orts -
polizeibchörde erhalten und wird nunmehr im neuen Nathhans ,
II . Obergeschoß , Zimmer No . 41 , innerhalb der Dienststnndcu zu
Jedermanns Einsicht offen gelegt . Dies wird gemäß § 7 des
Gesetzes vom 2 . Juli 1875 , betr . die Anlegung und Veränderung
von Straßen rc . mit dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht , daß
Einwendungen gegen diesen Plan iunerhald einer präklusivischen ,
mit dem 14 . d . M . beginnenden Frist von 4 Wochen beim Magistrat
schriftlich anzubriugen sind . *

Wiesbaden , den 10 , Februar 1893 . Der Magistrat ,

Mittwoch , den 15 . Februar d . I ., sollen im Wiesbadener
Stadtwalde , Diftrict Pfaffeuborn , Abth . 57 , nachstehend verzeichnete
Holzsorten : 306 Rmtr . Bnchcn - Scheitholz , 5 Rmtr . Eicheu - Scheit -
holz , 124 Rmtr . Buchcn -Prügelholz uud 3460 Stück Buchen - Wcllen
öffentlich gegen Ansstanddewilligung bis zum 1 . September d . I .
versteigert werden . Das Holz lagert an guter Abfahrt . Zu -
sammenknnft Morgens 9 ’/i Uhr vor der Kleftermühle bei Ctarenthal .

Wiesbaden , den 10 . Februar 1893 .______ Der Magistrat . *

Feuerwehr - Dicustpfticht .

, .ä Alle , nach § 3 der Polizei -Verordnung vom 16 . No -
vember 1892 , feuerwchrpsiichtigcu Einwohner ,
welche den Aufforderungen im Wiesbadener Anzeigedlatt
und Tagblatt noch nickt nachgekommen sind , werden

TSf nochmals aufgefordert , sich bis zum 15 . Februar l . I .
auf dem Feuerwehr - Bureau , Zirnmer No . IS ,

$ N im Rathhause an .', « melden , andernfalls die -
3 selben « ach § der Polizei - Berordnurtst mit

einer Geldstrafe von 1 vis 30 Mk . belegt
werden . *

Wiesbaden , den 31 . Januar 1893 .
Die Feneiwehr -Commission d : S Magistrats .

I . A . : Schcnrer .

Stllmmholz - Bcrstcigcrmig .

Freitag , den 17 . Februar l . I . , Vormittags
IO Uhr , kommen in dem Oberseeibachcr Gememdc -
wald , Distr . Eichwald 6 n . 7 ;

51 Stück Eichen - Slämme mit 58,96 Fesimetcr Eub . ,
darunter einige zu Wagnerholz geeignet ,

zur Versteigentng . 347

Oberseelbach , den 7 . Februar 1893 .
Koch , Bürgermeister .

Nichtamtliche Anzeigen W

Pompier - Corps .

Unsere humoristische Sibenduntcrhaltung findet am
5 . März in der Männer -Turnhalle , Platterstraße , statt . 406

Das Commando .

Evangel . Vereinshaus .

Eintrittskarten und Programme für de »

geselligen Kamilien - Abend
« W Fastnacht - Dienstag , Abends 8 Uhr , sind in folgend . Geschäften
erhältlich : Hausvater Sturm . Vereinshaus ; Kämm . Band ,
li ^ ^ rgasse 18 ; Schubm . Th . Müller , Neugasse 4 ; Butterbdl .
vhon , Mauergaste 7 ; Schneiderei,, , Kirchgasse 13 ; Kaufm .
Weher , Moritzstraße 18 . 497

Thee
5892/93 er Ernte .

Meine directen Verbindungen setzen
mich in die Lage , meinen Kunden das
Beste der jeweiligen Ernte zu liefern
und empföhle ich besonders :

longo 2 Mil . , Souelions SS .
2 . 50 Mit . , Soeieliong E . 3 Mb . ,

SÖlleitung -, extra fein , 4 Mk . , Souchong - Miseliting -
-> Mil . . I - eccQ Caravan 5 Mil . , lose ausgewogen und in
Paeketen ä 50 und 100 Gr ., Titeespitzen aus fst . Marken
S . 3O Mit . und 8 .40 Mk . per Hfd . 2005

Christ . Tauber , vorm . W . Hammer ,
Drogucn - , Material - und Farbwaaren -Handlung , Kirchgasse 2 a .

NMNNUX UUNtM » WM
U M

I Fi fista » elc
. |

§ empfehle leihweise : 573 w

| Uerir Spiegel . |
§ NkseStt LMeml - Dky . §
M Entree - oder Saal - Decoration . | |
I Mi % Beiclmrdl , i

vornials F . Aisbaeh , Hof - Vcrgoldcr , U
Spiegel - Magazin , M

K Tannrrssttatze 10 . M

M : Gctrockuete M
Zfepfelringe , Birnen , Aprieofcn , Pstarrrnen .

Maeearoui nnd Gemnsenndckn
- mpf . M . Both WacM . ,

5il . Burgstraße 1 . 2706

Att . - Costnm ( EtsSffer . ) u . Domino , Kniiden - Moske » -
Anzug ( 6 Jahre ) billig ju verk . Rhetnstratze 18 , 2 Tr .

Alte deutsche

Briefmarken
wie : Bremen , I . iibeck ,

Braunschweig , Ham -

barg , Hecklenburg -

Schwerin und Strelitz ,

Oldenburg etc . etc . sucht

J . Ebert , Sedanstr . 5,1 ,
Wiesbaden . *

Zu sprechen von 1 — 2 Uhr .

MtEpferberg ? „ Gold "
,

Moelelaeiifiaer ( Burgelf & Cie .) ,
rott ) , gelb und grün Etiq . ,

^ 2OSler ,
weiß , schwarz Etiq . , Germania u . Champagne ,

Nassovisr - Seet und

Kaiser = SSeet

entpfiehlt billigst und für Wirthe und Wiederverküufer
zu Fabrikpreisen 2530

J . ISapi » , Goldgasse 2 .

Kappenfahrt .

Fastuacht - Diettstag !
Wir geben hiermit der Bürgerschaft bekannt , daß Einzelmit -

>h '. er in Droschken rc . zur Einlassung in den definitiven Zug

Karten ä 50 Pf .
zu losen haben .

Nicht - Inhaber von Karten können absolut nicht berücksichtiat
lverdcn . 496

Das Cornite « .
Verkaufsstellenr A . Engel , Tauuusstraßc , 3 . Berg ,

mann , Langgaffe , G . Bücher Nachfolger . Wilhelm - II .
Friedrichstraßeu - Ecke , M . Vigelius , Marktstraße 8 , Schind -
fing , Ecke Äiichelsberg u . Schwalbacherstraße , 3 . toillmann ,
Ecke Saal - u . Webergaffe , M . Wolter , Kronen - Bierl >alle , Kirch¬
gasse , Matenschiid . Rheiustraße 13 , Craatz , Kirchgasse ,
3 ^ . Meidecker , Ellenbogeug . 10 , Rathskkller , Gambrinns ,
Storchenbr -iu .

Kreppel - Mehl
,

1 Pfd . _16 _ J8 _ 20 22 Pf .
10 Pfd . 150 170 180 200 Pf .

Aüböl per 1 Liter 58 Pf .
Magnrinc und garantirt reines Schweineschmalz billigst .

Stiftstr . 13 . Ang . S £ unz , Stiftstr . 13 .
Verkauf - lokal nur Hinterhaus Parterre , 3072

Kartoffeln per Kitmvf i 'i Pf . Mein " gaste 37 , 1429

Gesucht
per E ^ude März eine numöblirte Wohnung
von 3 Zimmern , Küche rc . im Preise von
500 Mk . , in nur feiner Straße . Theil -

wohunrrg ev . auch genehm . Offerten unter
Z . A . 70 hauptpostlagernd .

_________
3373

Herzliche Bitte !
Seitens des Ksurglichen Ober -Präsidiums der Provinz Hessen -

Nassau ist auch in diesem Jahre eine Coltcete bei allen Einwohnern
ohne Unterschied der Constsston für die Jdiotett - Slnsialt zu
Idstein bewilligt worden . Es sind 62 Kinder , die aus dem
Regierungsbezirk Wiesbaden Aufnahme gefunden haben . Wir
ersuchen die Einwohner von Wiesbaden und Umgegend , de » von
uns beauftragten Herrn lj « dw »g freundlich aufzuuehmen und die
srenndliche rmd herzliche Bitte , welche er in nuferem Name » ans -
sprechen wird , gütig erfüllen zu wollen . *

Der Vorstand des Bereits für di « Jdioten - Anstalt
ä« Idstein .
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